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Feiertagsruhe
Im „christlich - sozialen " Staate .

Daß die gewerbliche Sonntagsruhe in Preußen - Deutsch -
« lud erst einziehen kann am 1. Januar 1894 oder noch
besser am I . April jenes Jahres , das haben wir Alle
kurzlich ohne jedes Erstaunen gehört . Ans dem Papiere
steht sie zwar bereits seit IVl Jahren in der schönen neuen

Gcimbc - Ordnung , die das Ergebniß der schönen kaiserlich -
deutschen Reformbewegvng vom Jahre 1890 war — aber
in Ltrust zu setzen vermag sie der chrisliiich -soziale Staat
sobald noch nicht , denn sie muß hübsch ruhig und sorgfältig
nach den Wünschen der Unternehmer zugestutzt werden , mit
bencn matt allein und ausschließlich darüber verhandelt ,
ben badischen Fabrikinspektor und Ministerialrath , einen
weißen Raben unter seinen Kollegen , vielleicht aus -
Linommen . Mit diesem Wechsel auf weitere anderthalb
Jahre erklärt der christlich - soziale Staat in Sachen der

industriellen Sonntagsruhe den Arbeitern seinen sozial -
kcformatorischen Bankrott . Sein „positives soziales Christen -
thun, " ist nicht im stände , die elementarste Feiertagsruhe
vkrzustelleu . Aber wir brauchen nicht einmal auf die

Zahlungsunsähigkeit des Wechsclküustlers zu warten . Wir

Jleben einen guten Thcil des christlich - sozialen Bankrotts
bereits jetzt , die Ironie des Schicksals will , daß sich der
Konkurs schon in den Tagen vor dem christlichen Weih -
nachten so deutlich wie möglich offenbarte : in der „ Beob -
Achtung" der seit 1. Juli „ in Kraft gesetzten " kaufmäuni -
scheu Sonutagsrnhe .
. Wie salbungsvoll haben sie es nus in den Schulen ge -

�hrt, wie inbrünstig verkünden sie es jetzt noch von den

"auzetn , daß die heilige Adventszeit gemacht sei zur
inneren Vorbereitung auf die hohe Fest srcnde des christlichen
Weihnachten. Vier Sonntage vor Weihnachten hat die Kirche ,
wit der der christlich - soziale Staat allen Wettern der Zeit
Trotz bieten will , zu jener Vorbereitung bestimmt — und
wie hat er diese Sonntage vertheidigt vor dem Ansturm der

Piosilmacher und Kränler , denen nichts heilig ist ! Theil -
weise hat er sie schon preisgegeben , im Gesetze selber , das

bestimmt , daß an den vier Sonntagen vor Weihnachten die

Sklaven der Handelsherren bis zu zehn Stunden ins Joch
ßkspannt werden dürfen . Nachträglich mag unscreu christlich -
sozialen Machthaber « dieses Zugcständuiß wohl selbst als zu
blamabel erschienen sein ; in der bekannten Ausführungs -
bervrdnung für Preußen bestimmten sie deshalb , daß die

Beschasligung an den Adventssonntagen wenigstens nicht
nbcr 7 Uhr Abends ausgedehnt werden dürfe . Aber der

chiistlich-soziale Staat hatte sich zu viel zugetraut . Die

"losilsucht der Krämer murrte am ersten Advcntssoniitag
nbcr diesen „ frühen " Abcndschluß , sie lärmte am

zweiten laut gegen die behördliche Bestimmung , und sie
wbte schließlich gegen die „Fesseln " , die man ihr

Angelegt. Ta war die Widerstandskraft des christlich -
wZialcii Staates erschöpft , er gab nach , und der Krämer -

Jscuilletem .
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Bel - Ami .
Roman von Guy de Mau passant .

Sie hob den Kopf hoch, um mit ihm zu plaudern und
te mit vollem Munde :

„ Stell Dir vor , mein Herz , ich Hab von Dir geträumt ,
Hab geträumt , ivir machten beide eine große Reise auf
- m Kamcel . Es hatte zwei Höcker , und wir saßen jeder

einem und ritten durch die Wüste . Wir hatten be -

ws Butterbrot in Papier mit und eine Flasche Wein

h und ließen es uns aus unseren Höckern schmecken . Aber

gefiel mir nicht , weit wir uns nicht sehen konnten . Wir

ren so fern von einander und deshalb wollte ich ab -

Jen . "

„ Ich auch, " fiel er ein .

Er lachte und amüsirte sich über die Geschichte, über

Art , wie sie sprach , über die Kindereien , die sie vor -

chte. Bei ihr fand er sie reizend , während er sie bei
l » Walter nicht ausznhalten vermochte .

Auch Klotilde nannte ihn : « Mein Herz , mein Kätzchen .
n Kleiner " Aus ihrem Munde klangen ihm diese Worte

und zärlich . Sprach aber die andere gerieth er so-
außer sich und empfand Ekel . Denn die Liebesworte ,
immer dieselben bleiben , nehmen den Geschmack der

den an , die sie aussprechen .
Aber während er sich über ihr Geschwätz belustigte ,

ste er doch an die siebenzigtauseud Franks , die er ge -

geist trinmphirte über die Kirche . Berlin durfte seine
Läden bis lO Uhr Abends offen halten , andere Städte

folgten nach , Hamburg und Bremen hatten schon vorher
ein leuchtendes Beispiel gegeben , im gemüthlichm , frommen
Sachsen ließen die Handelsherren ihre Kominis bis 9 Uhr
Abends arbeiten , mit wenigen Ausnahmen — das war die

Bcthätigung des christlichen Sozialismus !
Und nun wuchs der Appetit beim Essen . Nach dem

Gesetz sollten wenigstens der erste Weihnachts - , Oster - und

Pfingsttag völlig freie Tage für die Handlungsgehilfen
sein , die drei einzigen im Jahre . Schon die Ausführungs -
bestimnmngen husten jedoch zurück . Sie gestatteten
einige Stunden des süßen Handels sogar am erste » Feier -
tage nicht blos für Milch - und Blumenläden , nein , auch
für Zigarren - und Kolonialwaarenhandlungen , also die

Konfiskation der einzigen wirklichen Feiertage für den ab -

gerackerten Kolonialwaaren - Konimis mit seiner 15 — 17stün -
digen Wochentagsarbeit ! Gestatten hieg aber in diesem
Falle soviel wie ermuntern . Tic Amtsblätter der Orts - ,
Kreis - und Provinzialbchörden von ganz Deutschland wimmeln
in der Woche vor Weihnachten von Bekanntmachungen , die
dem Krämerthum auch das letzte Stückchen christlicher Feier -
tagsruhe in derjenigen Zeit opfern , in welcher nach den

Borschristen des Christenlhnms sich alles in höchster
Freude abwenden soll vom Irdischen , und mit

diesem Triumph werden Kräuiergcift und Prositsucht
in das neue Jahr hinübergehen , sicher , dort noch
mehr von der kaufmännischen Sonntagsruhe abzubröckeln .
So sieht die Feiertagsruhe während der höchsten kirchlichen
Festzeiten im christlich - sozialeu Staate aus !

Selbstverständlich ist es nicht unser Beruf , die äußer -
liehe Frömmelei zur Einkehr zu mahnen ; wir stellen nur
fest , wie das soziale Christenthnm in der Praxis versagt ,
und wissen , daß die Arbeiter daraus lediglich eine Be -
ftätigung ihrer Stellungnahme zur Religion als Staats -
fache entnehmen werden . Das Schauspiel ist eben zu
klassisch,� um nicht festgehalten zu werden : der christlich -
soziale Staat , der seine höchsten Feiertage mit dem Lärm
der kapitalistischen Jagd nach Erwerb schändet . Er kann
stolz auf diese würdig bestandene Probe sein .

Volikischo AeberNölit .
Berlin , den 27 . Dezember .

Tci » Reichstage sind soeben zugegangen :
I . Entivurf eines Gesetzes , betreffend die A b z a h l u n g s -

g e s ch ä f t e ;
2. Entwurf eines Ecsehcs , betreffend die B e st i m -

m u n g e n über den Wucher ;
3. Entivurf eines Gesetzes , betreffend die B e g r ü n -

d u n g d e r R c v i s i o n i n b ü r g e r l i ch e n R e ch t s -

streitigkeiten . —

Winnen sollte , tippte sie plötzlich zweimal leise auf den Kopf
und unterbrach so den Redestrom seiner Freundin . „ Hör
mal , Kätzchen . Ich Hab einen Auftrag für Deinen Rtann .

Sag ihm , ich ließe ihm sagen , er solle morgen für zehn -
tausend Franks marokkanische Rente kaufen , die äugen -
blicklich ans 72 steht . Ich verspreche ihm , das ; er vor Ab -

lauf dreier Monate sechSzig - bis achtzigtausend Franks
daran verdient . Empfiehl ihm ober gegen jedermann davon

zu schweigen . Ich ließe ihm sagen , daß die Expedition
nach Tanger beschlossene Sache wäre , und daß der sran -
zösischc Staat die Zinsgarantie für die marokkanische
Staatsschuld übernehmen würde . Laßt aber andere nicht
davon wisse ». Ich vertrau Dir ein Staatsgeheimniß
damit an . "

Mit ernstem Gesicht hatte sie zugehört . „ Ich danke

Dir " , flüsterte sie . „ Noch heut Abend will ich ' s meinem
Mann sagen . Du kannst Dich ruhig auf ihn verlassen . Er
wird schweigen . Er ist ein sehr zuverlässiger Mensch . Es

hat keine Gefahr . "
Doch sie hatte alle Kastanien verzehrt . Sie ballte die

Düte zusammen und warf sie in den Kamin . Dann wandte

sie sich wieder Georges zu . Dabei siel ihr Auge zufällig
auf seine Weste und sie entdeckte ein Haar in einem Knopf -
loch. Sie zog es hervor und rief lachend : „ Sieh doch . Du

hast ein Haar von Madeleine mitgebracht . Was für ein

treuer Gatte Du bist . "
Dann aber wurde sie ernst , während sie das beinahe

unsichtbare Fädchen in ihren Händen , das sie gefunden hatte ,
lange prüfte .

„ Es ist nicht von Madeleine , sie hat braunes " ,
flüsterte sie.

„ Tann kommt es vermuthlich von der Kammerfrau her, "
lächelte er .

Zur Militärvorlage . Die offiziöse Presse droht
damit , daß , falls die Militärvorlage nicht bewilligt werde ,
die Regierung es bei der dreijährigen Dienstzeit , wie bisher ,
belassen werde . Nur eine Erhöhung der Präsenzstärke in dem

Umfange , ivie die Militärvorlage sie verlange , sei imstande
die Verschlechterung der Tüchtigkeit der Armee , wie sie
die Folge der zweijährigen Dienstzeit wäre , aufzuzwiegen .
Dieser Grund ist zu fadenscheinig , um zu wirken ; es sei
denn , wenn man von vorne herein willens ist , der Regierung
in allen Stücken nachzugeben . Dann freilich ist einem jeder
Grund , und wäre er noch so lächerlich , willkommen . — Nicht
ans die Macht der Gründe verließen sich die offiziösen
Vertreter der Militärvorlage , sondern nur auf die Schwäche
und Feigheit der Majorität des Reichstages . Hiergegen an -

zukämpfen wird Sache der Wähler sein . Sie ' werden gut
thun , die Ferienzeit dazu zu benutzen , ihre Abgeordneten zur
offenen Stellungnahme betreffs der Militärvorlage zu

nöthigen . Besonders den Abgeordneten des Zentrums und
der nationalliberalen Partei gegenüber erscheint dieses
Mittel geboten . Nur so kann dem Schaeherhandel der

Parteien hinter den Koulissen ein Riegel vorgeschoben
werden . —

Das preufjische Landtagstvahlrecht , das „ denkbar
miserabelste " , nach der Bezeichnung Bismarck ' s , soll korrigirt
werden , aber in der Weise , daß es so miserabel bleibt , wie

es ist . Das Dreiklassemvahlsystem so� beibehalten werden ,
nur soll die Dreitheilung erfolgen unter Zusammenrechnung
aller , auch der Kommnnalabgaben , der Wähler . Dieses
Wahlrecht verstärkt vor allem die Priviligien der Guts -

bescher , denen alle Lasten , welche das Gut zu tragen hat ,
als persönliche Abgaben in Anrechnung gebracht werden .

Die indirekten Steuern , welche auf der großen Masse des

Volkes lasten , rechnen nicht mit . Dieses Landtagswahlgesetz ,
wie es in Preußen gilt , verliert auch in der neuen Auflage
nichts von seiner bisherigen häßlichen Gestalt . Es hat nur

einen Vorzug , und zwar den , daß es das Gepräge
des Klassen st aates in vollster Deutlichkeit an sich
trägt . —

Kapitalistisches Weihnachtsgeschenk . Um die Weih -
nachtszcit , in ivelcher alle Bourgeoisblätter überlausen von

lauter Liebe und Wohlthun , da überkommt auch die kapi -
talistische Welt ein rührseliges Gefühl , und der fromme
Fabrikant denkt , da die festselige Stimmung die Arbeit doch
etivas verlangsamen könnte , den Arbeitern die Weihnachts -
tage gleich über Neujahr zu verlängern und diese Mußetage
zur Aufnahme der Inventur , zur Berechnnna des Segens ,
der ihm aus der Ausbeutung der Arbeit entstanden , zu be -

nutzen . Freilich , für die Arbeiter bedeutet dieses Festgcschenk
zugleich den Fortfall des Verdienstes . Mitten im Winter ,
in die Festfreudigkeit des Weihnachtens fällt die Trauer -

botschafl , das bischen Freude , dessen der Aermste fähig ist ,
mit kaltem Reif crcödtend . Das ist ein Weihnachten ,
wie ihn kapitalistischer Geist den Arbeitern auferlegt .

Sie aber betrachtete seine Weste mit der Aufmerksamkeit
eines Polizisten und zog ein zweites Haar hervor , das um

einen Knopf gewickelt war . Nun fand sie ein drittes ,
wurde bleich , zitterte leise und rief : „ Oh ! Eine Frau hat
Dir ihre Haare um die Knöpfe gewickelt . "

„ Was Du nur denkst . — Du bist verrückt . . .
stotterte er verwirrt .

Plötzlich ahnte er den Zusammenhang .
Sie suchte noch fort und fort nach Haaren , wickelte sie

rasch ab und warf sie auf den Teppich .
Ihr schlauer Fraueninstinkt traf das Richtige und

zornig , wüthend , dem Weinen nahe stammelte sie : „ Sie
liebt Dich . die . . . Du solltest etwas von ihr haben . . .
Oh . .ß. Du schlechter Mensch . . . Du Verräthcr . . . "

Mit einem Male stieß sie einen Schrei auch einen

schneidender Schrei nervöser Freude : „ Oh ! . . . Oh ! . . .
es ist eine Alte ! . . . hier ist ein weißes Haar ! . . . Was !
niit alten Frauen läßt Du Dich ein . . . Dann brauchst
Du mich nicht . . . Behalt nur Deine Alte . .

Sie ivar aufgesprungen , zum Kamin gelaufen und griff
nach ihrem Hut .

Er wollte sie zurückhalten und stotterte beschämt
heraus : „ Aber nicht . doch . . . Clo ! . . . nicht doch ! . . .
Du bist dumm . . . ich weiß nicht , was Du hast . . .

hör doch . . . bleib doch . . . sieh doch . . . bleib doch . .
„ Behalte nur Deine Alte ! " wiederholte sie. „ Behalt

ie . . . laß Dir einen Ring von ihren Haaren machen . . .
Genug dazu hast Du . . . "

Mit raschen Bewegungen hatte sie den Hut aufgesetzt ,
ihr Haar geordnet und den Schleier umgebunden . Und als
er sie zurückhalten wollte , schlug sie ihm mit aller Kraft eine

Ohrfeige herunter . Betäubt blieb er stehen , sie aber öffnete
die Thür und lief fort .



Uub hiwuit vergleiche man das Gebahrcn der Bourgeoisie , '

wenn die Arbeiter aus eigenen Stucken sich einen
Feiertag auserlesen . Welch ein Wuthgeheul ric
oie Fccer des 1. Mai IkujovV Saufcube W! aßregelungen
hatte sie im Gefolge . Hieran mögen die Arbeiter denken ,
denen kapitalistische Profitgier die Wcihuachtsfreude ver¬
gällt ! Tic Arbeiter , wird man sagen , brauchen sich den
Lohnabzug siir die aufgczivuugcuen Feiertage nicht gefallen
zu lassen . TaS ist allerdings der Fall , aber — dann steht
vor ihnen das Gesneust der Entlassung und die vollständige
Arbeitslosigkeit . Tie aufgezwungenen Feiertage sind ein
Akt des schamlosesten Wuchers , der aus der Nvthlage des
Arbeiters sich widerrechtlichen Gewinn zu schaffen sucht .
Tiefer Betrug an den Arbeitern verdiente die schärfste
Brandmarknng ; aber wir leben im — christlichen Staat ,
. Ii welchem die Geschäftspraktiken des Kapitalismus gc -
heiligt sind . —

Auf de » Judcnfaug geht die „Kölnische Zeitung " .
Sie verlangt von den Inden die Abkehr vom Radika -
lismus :

„ Das Judeuthum muß seinen Einfluß aufbieten , um seine
Vertreter in der deutschsreisiiinigen und demokratischen Presse
und Partei zu einer angemessenen nationalen und patriotischen
Haltung zu veranlassen . Vor allem muß die l i n k s I i b e r a l e
Presse alles vermeiden , waS die nationalen und religiösen
Empfindungen der Deutschen verletzen kann ; sie muß ihre Hetze
gegen die deutsche » Produktivstände , gegen Handwerk , Land -
wirlljschast und Industrie ciiistelten . Wir sind der An -
ficht , daß gerade das Gebahren der radikalen
Presse viel dazu beigetragen hat , den Anti¬
semitismus groß zu züchte i>. "

Die „Rheinisch - Westfälische Zeitung " , das Organ der

Schiencnslicker und Stcmpclfälscher , druckt diese Benierknng
ab mit dem Hinzufügen : „ Das ist auch unsere Meinung . "

Als ob nicht die besonders gehaßte und verachtete
Judengattnug , wenn sie sich etwas Vermögen zusammen -
gescharrt und gewuchert hat , schon von selbst nach rechts
hinüberschwenkt ; wer erst von dieser Sorte Kommerziell -
rath geworden ist , dem paßt schon die natiouallibcrale

Partei nicht mehr , er ist mindestens sreikonservativ . Bringt
er es gar zum Geheimen Kommerzienrath oder steigt zum
Rothschild oder Bleichröder empor , dann ist er äußerlich

konservativ . Rothschild und Strousberg waren im Reichs -
tage Mitglieder dieser Partei , und die Auffrischung des

Fendaladcls durch jüdisches Gold gehört in der Gegenwart
nicht zu den Seltenheiten . —

Kein Nothstnud herrscht in Kösn . In Köln faßte
eine von taufenden Arbeitern besuchte Volksversammlung
den Beschluß , die Stadtverwaltung zu ersuchen , durch Vor -

nähme städtischer Arbeiten arbeitslose Arbeiter zu be -

schäftigen . Eine Deputation überreichte die Resolution dem

Oberbürgermeister , der sie der Stadtverordneten - Versamm -
lung vorlegte , zugleich ausführend , daß von einem Roth -
stand kaum die Rede sei , und dem Beschlüsse jener Ver -

sammlung nur sozialdemokratische Tendenzen zu Grunde

lägen . Die Stadtverordneteu - Versammlnug nahm dann

auch folgende vom Oberbürgermeister befürwortete Resolution
e i n st i m m i g an :

„ Die Stadtverordneten - Versammlung kann nicht an -
erkennen , daß hier zur Zeit «in durch Arbeits -
mangrl herbeigeführter Roth st and herrsche ,
und lehnt es deshalb ab , zur Beschästigrnig von Arbeitslosen
besondere städtische Arbeilen einzurichten . "

So ist der Nothstand mit einem einfachen Beschlusie
beseitigt , und die Bourgeoisie kann dem bevorstehenden
Faschingsjubel leichten Herzens entgegensehen . In einer

später abgehaltenen Versammlung von Arbeitslosen wurde
das Verhalten der städtischen Organe scharf verurtheilt . In
dieser Versammlung sprach auch ein Redakteur der ultra -
montanen „ Köln . Volks - Ztg . " Derselbe verurtheilte eben -

falls in ruckhaltlosester Weise das Verhalten der Stadt -

verordneten , seine eigenen Parteigenossen mit eingeschlossen ,
und forderte die Arbeitslosen auf , sich an die gcsammte
Bürgerschaft zu wenden , wo mehr Verstäi dniß für ihre
Leiden vorhanden sei , wie auf dem Rathhaus . —

Konservative Weisheit . „ Sehen wir nicht , daß die

Sozialdemokratie , der deutsche Freisinn , auch die deutsch -
soziale Partei kein Blatt vor den Mund nimmt ? Wenn

diese Parteien im schlechten Sinn klar und deutlich ihre
Meinung sagen , warum sollen denn wir nicht im guten

Sobald er allein war , erfaßte ihn eine wilde Wuth
gegen Mutter Walter . Das wollte er ihr eintränken !

Er kühlte die rothe Backe mit Wasser . Dann ging er

fort und dachte an seine Rache . Diesmal kannte er keine

Verzeihung ! Nein , diesmal gewiß nicht !
Er ging bis zum Boulevard , schlenderte ihn entlang

und blieb vor dem Schaufenster eines Goldschmieds stehe »,
um einen Chronometer anzusehen , auf den er schon lange
ein Auge geworfen hatte und der achtzehnhnndert Franks
kostete .

Plötzlich dachte er , und sein Herz zitterte vor Freude :
„ Wenn ich die siebeuzigtausend Franks verdiene , kann ich
ihn mir kaufen . " Und er begann von all ' den Dingen zu
träumen , die er mit diesen siebenzigtauseud Franks unter¬

nehmen könnte .

Zuerst würde er Abgeordneter ivcrden . Und dann kaufe
er den Chronomeler , und dann spielte er an der Börse , und
dann . . . und dann . . .

Er beschloß jetzt nicht nach der Redaktion zurückzukehren ,
weil er erst uiit Madeleine sprechen wollte , bevor er Walter

sah und seinen Artikel schrieb . Und so begab er sich denn

aus den Heimweg .
Er war schon auf der Rue Trouot , als er stehen

blieb . Er halte ja ganz vergessen , sich nach dem Befinden
des Grasen von Vandrrc zu erkundigen , der in der Chaussee
d ' Antin wohnte . Er kehrte um , schlenderte zurück und

dachte an vielerlei . Er träumte von Glück , von schönen
süßen Dingen , von nahem Erfolge , aber auch an diesen
Schuft von Laroche und an die Frau Direktor , die alte

Schraube , dachte er . Clotildeus Zorn machte lhm übrigens
keine Sorgen ; er wußte ja , daß sie ihm bald verzeihen
würde .

Er fragte den Portier des Hauses , wo der Graf von
Waudrec wohnte :

„ Wie geht es Herrn von Vaudr « ? Er soll seit
einigen Tagen krank sein ? "

„ Dem Her , geht es recht schlecht, " erwiderte der .

Mann . „ Wahrscheinlich überlebt er diese Rächt nicht mehr . >

Die Gicht hat sich nach dem Herzen gezogen . " >
So überrascht war Du Roy , daß er nicht mehr wußte, !

Sinn ganz klar und deutlich sagen , was wir wollen ? "

Also sprach und fragte der komische „ Temagog " aus Sachsen ,
der als enkemt terrible und unfreiwilliger Spaßmacher den

letzten konservativen Parteitag zwar nicht erleuchtete , aber

doch erheiterte — der biedere Kommerzieu - und Konfusions -
rath Ulrich aus Chemnitz . Was der „ gute Demagog "
( eigenes Paicnt ) eigentlich gemeint hat , ist schwer zu er¬

gründen , auf seine Schlnßfrage aber können wir ihm
die richtige , wenn auch vielleicht nicht befriedigende Antwort

geben . „ Ganz klar und deutlich sagen , was sie wollen " ,
t ö n n e n die Herren Konservativen deshalb nicht , weil sie
nicht wissen , was sie wollen — und weil das , was sie
möchten , die Schäflein , die von ihnen geschoren werden

sollen , zu sehr erschrecken würde . —

Ter Tepteunatsschwiudcl 1887 wurde von Bismarck

nicht nur zu dem politischen Zwecke ins Leben gesetzt , um

sich einen gefügigen Reichstag zu schaffen , sondern der

KriegSlärm mußte zu gleicher Zeit dazu dienen . Privat -
geschästchen deutscher „ Patrioten " zu fördern , welche die

Herstellung der französische » Baracken , für welche sie selbst
das Holz lieferten , als eine Bedrohung Deutschlands hin -
stellten . Die Vorgänge von 1837 mögen eine Mahnung an
die Wähler sein , gegenüber etwaigen Versuchen , das Vater -
land als bedrohe hinzustellen , auf der Hut zu sein , damit

sich der Schwindel von 1837 nicht wiederholt . —

Tie Lage in Oesterreich ist so verzwickt und ver -

wickelt , daß nur ein ganz Eingeweihter sich zurechtfinden
kann . Die Buntscheckigkeit des Reichs , das aus lauter

Flicklappen von verschiedenstem Stoff und Aussehen zu -
sammengesetzt ist , die wunderbar verschiedenen Wirkungen ,
welche die Nationalitätenfrage und die soziale Frage in
dem kulturell ebenso wie national ungleichartigen , gegensatz -
vollen Staatenbünocl hervorbringen , und dazu die sprich -
wörtliche Ungeschicklichkeit der Regierenden , die jeder Be -

rechnung und Voraussicht spottet — das Alles macht die

österreichischen Zustände zu einem Labyrinth , in das man

sich ohne sicheren Ariadnefaden nicht hineinwagen
darf . So viel zeigt sich aber auch dem Fernstehenden , daß
in diesem chaotischen Staatsgetriebe sich gegenwärtig irgend
eine ungewöhnliche Krise vollzieht . Eine ungarische und
eine deutsch - österreichische Ministerkrise zu gleicher Zeit ist
Beweis genug , daß die zwei Hälften , die cisleithanische
sowohl als die transleithanische� ) , dieses siamesischen
Zwillings , in Mitleidenschast gezogen sind . Ein österrcichi -
scher Freund , an den wir uns um Aufschluß wandten , hat
uns einen orientirendcn Artikel versprochen . Einstweilen
wollen wir ans seinem Brief folgenden Satz mitlheilen :

„ Sicher ist , daß hinter den Koulissen ein sehr freches und

siegcsgcwiffcs Pronunciameuto des Feudaladels und der

Pfaffen sich vorbereitet , das nach meiner Ueberzengung je -
doch nicht mit dem Siege der Herren enden wird . " —

Schweiz . Der „Schweizerische Sozialdemokrat " , von

unserem Genossen Steck musterhaft redigirt , wird zu
unserem großen Bedauern nach Neujahr nicht weiter er -

scheinen . Die Feinde brauchen jedoch nicht zu jubeln . An
die Stelle des einmal wöchentlich erscheinenden Blattes tritt
ein zwei Mal die Woche erscheinendes : die „ Berner Tag -
wacht " , von der Arbeiterunion in Bern herausgegeben .
Genosse Steck , dessen unabhängiges und rückhaltloses llrtheil
bei vollster Hingabe an die Sache , ihn uns zum Freund
und stets willkommenen Rather gemacht hat , wird auch an
dem neuen Organ mitarbeiten . Glück ans ! —

Einen grosten Kulturfortschritt hat Griechen -
land zu verzeichnen . Es wirb jetzt dort geköpft . Bis

in die neueste Zeit konnte in Griechenland keine Todesstrafe
vollzogen werden , weil niemand sich fand , der das Henker -
aint versehen wollte . Die griechische Regierung , die auf
ihre Zivilisation stolz ist , war in Verlegenheit und begann
schon an der Zukunft des Landes zu verzweifeln . Da kam

ven Herren ein leuchtender Gedanke . Sie ließen in Paris ,
der Hauptstadt der Zivilisation , eine Guillotine anfertigen
und dieselbe auf ein kleines unbewohntes Eiland in der

Nähe von Athen bringen , wo sie , als Nationalheiligthum ,
von einer Kompagnie Soldaten bewacht wird , damit sie
nicht gestohlen oder gar von Barbaren zerstört werden

*) Die Leitha ist der Grenzfluß , welcher die beiden Reichs -
hälflcu trennt .

was er thun sollte . Vandree lag im Sterben ! Zahllos ,
verwirrend stiegen unbestimmte Gedanken in ihm auf , die

er sich selbst nicht zu gestchen wagte .
„ Danke . . . für die Ansknnft ! . . . " stotterte er , ohne

zu wissen , was er sprach . „Ich will wiederkommen . .
Er sprang in eine Droschke und ließ sich nach Hause

fahren .
Seine Frau war da . Athlemos eilte er in ihr Zimmer

und rief sofort :
. Weißt Du denn nicht ? Vandree liegt im Sterben ! "

Sie saß in einem Sessel und war in einen Brief ver -

tieft . „ Was sagst Du ? . . . was sagst Du ? . . . was

sagst Tu ? . . wiederholte sie dreimal hintereinander .
„ Ich sage, daß Vaudree im Sterben liegt . Die Gicht

hat sich bei ihm nach dem Herzen gezogen . " — « Was ge¬

denkst Du zu thrni ? " fügte er hinzu .
Sie hatte sich erhoben , alles Blut war

_
aus ihrem

Gesicht gewichen , und ein nervöses Zittern lief durch ihre

Wangen . Daun siug sie schrecklich zu weinen au und ver -

barg ihr Gesicht in den Hände » . Von Schluchzen ge -

schüttelt , stand sie schmerzzerrifsen da .

Aver plötzlich bezähmte sie ihren Kummer , wischte sich
die Augen ab und sagte : „ Ich . . . ich . . . ich gehe hin . . .

sorge Dich nicht um mich . . . ich weiß nicht , wann ick

zurückkehre . . . erwart « mich nicht . . . "

„ G» t , gehe ! " erwiderte er .

Sie drückten sich die Hand , und sie ging so rasch fort ,
daß sie ihre Handschuhe vergaß .

Georges aß allein » nd machte sich dann an seinen
Artikel . Er faßte ihn ganz nach den Wünschen des

Ministers ab , und ließ die Leser ahnen , daß eine Expedition
nach Marokko nicht beabsichtigt sei . Dann trug er ihn zur

Redaktion , plauderte einige Augenblicke mit dem Direktor ,

zündete sich eine Zigarette an und kehrte leichten Herzens ,

ohne zu wissen war, » » , heim . _
Seine Frau war noch nicht zurück. Er gmg zu Bett

und schlief ein .

Gegen Mitternacht kam Madeleine . Georges erwachte
und setzte sich in seinem Bette auf .

„ Run ? " fragte er .

könne . Dies war der erste Schritts mF der

Bahn der europäischen Kultur , und der zweite war :

als vor Monatsfrist
'

etwa ein Dutzend zum Tode ver -

urthcilter Verbrecher beisammen war , ließ der Ober - Ttaats -

anwalt sich zu dem feigsten und schuftigsten der �odes-
kandidaten hinführen und sagte ihm : „ Das Leben ist Dir

geschenkt , wenn Du Deinen Kollegen den Kopf abschneiden

willst ! " Und der verurtheilte Mörder — er hatte ein »

ganze Familie geschlachtet , uin _ ein paar Groschen zu rauben

—' nahm mit Freuden an . Er wurde auf die Guillottnen -

Insel gebracht , erhielt Unterricht im Gebrauch des National -

heiligthums ; und als er die Geheimnisse deffelben ergründet ,
wurden seine Mitverurtheitten von Athen herübergeschafft
und nach allen Regeln der Kunst in Form Rechtens von

ihm geköpft . Und so hat die Zivilisation in Griechenland

gesiegt . Gemordet wird zwar noch , nach wie vor , aber auch

geköpft . Die Kultur ist gerettet . —

Mit einer bulgarischen Anleihe wird das deutsche

Publikum demnächst beglückt werden . Ter Prospekt für
Auflage dieses Papiers ist bereits von der Nationalbank

für Deutschland zur Genehmigung eingereicht worden .
_

Um

dem Piibkikilin die etwas anrüchige Rente schmackhaft zu

machen , verbreitet man die Nachricht , daß das deutsche
Geld dazu verwendet werdeil solle . Eisenbahnen zu bauen ,

welche man von der deutschen Jndiistrie beziehen werde .

Es sind das dieselben hochtrabenden Versicherungen , welche

man s. Zt . auch bei den Pumpversuchen der Serben ,

Rumänen , Argentinier u. s. w. zu hören bekam , Ter -

sichernngen , die scimmtiich nicht gehalten wurden ,

als erst das Geld des deutschen Kleinbürgers im

Kasten klang . Da die bulgarische Anleihe aber gleich'
zeitig auch in anderen Staaten noch zur Auflage komn. ' t ,

welchen man jedenialls die gleichen Verheißungen mache »

wird , so ergiebt sich das Gehaltlose derartiger Ködernotizen
von selbst . Wenn der deutsche Provinzrentier nach all ' den

Erfahrnngen , die er mit Serben , Griechen , Portugiesen
n. a. m. gemacht hat , dumm genug ist , aus den Schwindel
hineiiizufalleu , dann ist ihm nicht zu helfen .

Damit soll nicht gesagt sein , daß wir den Bulgaren
Uebles wünschen . Im Gegentheil , durch ihren tapfere »
Kampf gegen den Einfluß des Zarenthums haben sie sich
unsere vollste Sympathie erworben . Wenn der junge Staat

aber Geld braucht , dann sollen die größeren Staaten , die

ein Interesse an seinem Gedeihen haben , auch für die

nöthigen Geldmittel oder Kredite sorgen . —

Die holländischen Tozialdcinvkralen hatten zu Weih '
nachten ihren Parteikongreß . Die Partei ist im Wachse »
unv zählt jetzt 94 Sektionen . — Nach einer Depesche hätte
der Genosse van Kol,�der auf unserem Parteikongreß
die holländischen Sozialdemokraten vertrat , einen Antrag

gestellt , „welcher bezweckte , die zwischen Domela Nieuwenhni�
und Liebknecht bestehenden Meinungsverschiedenheiten z»

öeseitigen "; dieser Antrag sei aber nach den von Domela
Nieuwenhuis gemachten Ausführungen zurückgezogen worden

Welche „ Meinungsverschiedenheiten " da gemeint sind , wissen
wir nicht . Liebknecht hat sich niemals um die „ Meinungen
des Herrn Nieuwenhuis gekümmert . Er hat blos die » » '

motivirten Angriffe zurückgewiesen , die dieser nach dem

Pariser Kongreß und auf dem Brüsseler Kongreß gegen di «

deutsche Sozialdemokratie erhoben hat . —

Der belgische Purteikougrest , der gleichzeitig tagte ,
beschloß ei »st »nl »ig die allgemeine Arbeits '

e i n st e l l u n g , wenn die Regierung fortfahre , das ailge -

meine Wahlrecht zu verweigern . — Am ersten Weihnacht »'
tag wurde in Brüssel das Denkmal Cäsar de P a e p c ' "

unter großartiger Betheillgnng des Volks feierlich ein

geweiht . — Vorigen Freitag bürde einer der tüchtigste »
Agitatoren unter den Bergleuten , Joseph Dandois ,

in seiner Grube bei Traziguies , während der Arbeit durw

fallende Ecdmassen getödtet . —

Aus Frankreich schreibt man uns d. cL Pari ? ,
den 24 , Dezember :

Die Ersatzwahl in C a r m a u x ist auf den 8. Janu » '
anberaumt wocdcn ; der Kandidat der Arbeiter , Profesim
I a u r ö s , hat , wie selbst die Gegner zugestehen , alle Aussicht »
auf Erfolg . Da über die Frage . oi> ein gemeinsames Vorgeh� '
der Sozialisten und bürgerlichen Radikalen bei diesem Wab» '

kämpf angemessen und zu rechtfertigen sei , verschiedene und ei »'

Noch nie hatte er sie so bleich und erregt gesehen .
„ Er ist todt . "

„ Ach ! Und . . . hat er Dir nichts gesagt ? "

„ Nein . Als ich kam , war er schon bewußtlos . "
Georges versank in allerlei Traume . Fragen traten ihm

auf die Lippen , die er nicht zu thun wagte .
„ Waren Verivandte da ? " fragte er nach einer Paust -
„ Nur ein Neffe . "
„ Ach ! Sah er den Neffen sonst oft ?"
„Nie . Seit zehn Jahren hatten sie sich nicht mehr (st'

troffen . "'
„ Hatte er noch andere Verwandte ? "

„ Nein . . . so viel ich glaube . "
„ Daun . . . ist dieser Neffe sein Erbe ? "

„ Ich weiß nicht . "
„ Vandree war wohl sehr reich ?"
„ Ja , sehr reich . "
„ Weißt Du nicht , wieviel er ungefähr hatte ? "

„ Nein , wenigstens nicht genau . Ein oder zwei Million� »
vielleicht . "

Er erwiderte nichts . Sie blies daS Licht aus . S9*{®
schwiegen , aber sie waren wach und hingen ihren Gedan » »
nach .

Er hatte keine Lust mehr zu schlafen . Jetzt kamen
die siebzigtausend Franks , die ihm Frau Walter verspracht
hatte , mager vor .

Plötzlich glaubte er Madeleine weinen zu
„Schläfst Du ? " fragte er , um sich davon zu überzeugen .

„ Nein . '
Ihre Stimme war weich und zitterte . M f

.. . »Ich hätte Dir bald zu sagen vergessen , daß Dein M

Ulster uns einen netten Streich gespielt hat, " begann er .

„ Was denn ? "
�

Nun erzählte er des längeren und breiteren und
erneu Einzelheiten , welche Kombination von Laroche U»
Walter eingefädelt war . ,

„ Woher weißt Du das ? " fragte sie, als er fertig
� . „ Erlaß mir die Antwort, " erwiderte er . „ Du h�,
Deine Beziehungen , um Nachrichten zu erlangen , und
dringe nie in Dein Geheimniß ein . Ich habe meine *>r



dtgengeschte Meinungen in der deutschen focholbemoh - alifchen
■pceffe laut geworden sind , und überhaupt die Wahl in Cartntiur
ton ungewöhnlicher Wichtigkeit ist . so dürste es sich wohl vor -
lohnen , noch einninl näher auf den Gegenstand einzugeben . Um
zunächst auf die Ansichten unserer französischen Genossen über
Sie lianditatur Jaures einzugehen , so ist zu bemerken , daß die -
selben gleichfalls sehr gelhcilt sind . Ter rechte Flügel der
sranzosischen Sozialdemokratie , den die Anbänger Ma ' lon ' s
rnlde » , begrüßt die Kandidatur des intelligenten und that -
näftigei , Professors von Toulouse mit großer Genugthuung und
Freude und verspricht sich viel davon , daß Jaures in
der Kammer sein reiches Wissen und Können in den Tiei . st der
Arbeiterfache und des Sozialismus stellen ivird . Ebenso erklären
stch die Blauquislen mit der Wahl des Kandidaten rinverstaudcii
Das Orga, ' von G u e s d e und L a f a r g u e . . . Lc Sozialisle " .
beglückwünscht die Artetlct von Carmaux , die Kandidatur zuerst
dem Genossen Duo Quercy augctragei , und so den Sieg des
Sozialienius beim große » Streik kundgelhan zu haben : es
mürdigt dann das Zartgefühl Tue Quercy ' s , welches ihn zum
freiwilligen Verzicht aulrieb . und schließt mit den Worten : „ Wir
terzeichuen endlich als einen Sieg für die Arbeiterpartei die
Thatsache , daß die Arbeiter von Cannanx unser Marseiller Pro¬
gramm angenommen und ihren Kaiididäteu auf dassetde ver -
pflichtet haben ; und wir zählen auf den Bürger Jauruch daß er
die Hofsnmigei , der ehemaligen Ausständig «, oo » Earmaur
rechtfertigei , und im Palais Bourbon . dessen Thors ihm das
tohe Zartgefühl Tue Quercy ' s öffnet , im Emverständmß mit
der Parle , handeln wird . " In dem ' von , Genossen All « man e
redigirten „ Parti Ouvrier " bezeichnet ein Mitarbeiter die Wahl
der Arbeiter von Carmaux als cincn schweren Fehler , iveil die
sozialistischen Neigungen des Kandidaten noch sehr jungen Datlims
» ms wenig erprobt seien ; er hätte dem „ gemüßiglen " Jaures
einen eutschiedeneu bewährten Sozialisten vorgezogen . Ein
anderer Mitarbeiter dagegen hält Jaures . der selbst dem Proletarier -
stände cutsprossen und durch seinen großen Fleiß mit ganz her -
vorragcndcu Fähigkeiten ausgenistet sei , für den gceignctstci ,
Mann , das arbeitende und leidende Volk im Parlamente zu ver -
Kelen . Tie ganze Tiökussion dreht sich also wesentlich um die
Person des Kandidaten , weniger um die allgemeine Frage der
Koinproniißpolilik . Was letztere betrifft , so ist es zweiscl -
los . daß die sozialistischen Parteien gar nicht daran
denken , sich mit den bürgerlichen Radikalen zu verschmelzen
oder auf einige Punkte ihres Progranims Verzicht
zu leisten - und das erwarten auch wohl M i l I e r a n d und seine
Freunde kaum von ihnen . Es handelt sich nicht nn , eine beide
Theile kompromillireiid « Fusion , sondern um eine Art Parallel -
warsch gegen den gemeinsame « Feind , die Reakliouäre und
Opportunisten ; und es ist »ichl z » verkemicu . daß die Sozialisten
dem linken Flügel der Radikalen auf dein Kongresse zu Mar -
f e i l l e eine Annäbernng an die Arbeiterpartei erleichtert habe » .
Das dort augeuommcne Programm , aus welches sich Jaures
verpflichte » mußle , enthält sehr viele Forderungen , die ein von
der Nolhwendigkeit durchgreifender sozialer Reformen überzeugter
bürgerlicher Radikaler sehr wohl unterschreidcn kann . In Carmaux
u » rd daS iiei e Marseiller Programm , welches bekanntlich vor
ollem zur Laudpropaganda bestimmt ist , sich zum erste » Male zu
bewahren haben ; es ist auch dort volkkommen am Platze ; denn
die Bevölkerimg jenes Wahlkreises ist keinesivegs eine rein
industrielle : Erstens bilden die Arbeiter nicht die Mehrzahl der
Einwohner , und ziveitens beschästigen sich viele Bergleute neben -
bei mit der Landwirthschäst ; nicht wenige uuter denselben be -
sitzen noch ein kleines Eigenthmn . Alle diese Punkte wurden
von , Genossen Fournisre , der mit bei der Abfassung des
Marseiller Programm » thätig war . des öfteren eingehend in der
„Pettte RepUl lique srangaise " erörtert . Fournisre konstatirt mit
großer Genugthuung , daß die Ereignisse von Carmaux und die
gtschickle Taltik der Sozialisten mcht wenig dazu beigetragen
haben , bei der jeden Tag immer größer und offenbarer werdenden
Epallung der Völker in zioei große Parteien , die der Ausbeuter
Und der Ausgebeuteten , zahlreiche und tüchtige Elemente aus den
Reihen der radikalen Partei zum Heere des seine Emanzipation
erstrebende » Vrolelariats zu führen ; und so begrüßt er die Kau -
didatur des Professors Jaures in Carmaux als ein Symptom
dieses sich vollziehenden Umschwunges mit ganz besonderer
Freude . —

Tie französischen Kantmern sind in die Weihnachts -
seriell gegangen , ohne den Schweizer Handels «

vertrag ratifizirt zu haben . Der Zollkrieg beginnt also
mn 1. Januar . — Der Panama - Skandal ist ver¬

tagt ; nach Neujahr wird er mit verdoppelter Kraft wieder

losbrechen . — Die Verhaftung des Herrn Andrieux be -

slätigt sich nicht ; die Nachricht war eine von ihm selbst ver¬
breitete Reklame - Ente . Es wäre auch sehr thöricht gewesen ,
die Hand zu schlagen und den Kops zu schonen . Der

Kops aber ist C o n st a n s. Und so weit sind die jetzigen
Machthaber noch nicht , sich an Constans zu wagen . — Tie

Voulangisten sind merkwürdig stille geworden , seit sie be -

Merkt , daß sie nur die betrogenen Werkzeuge des Herrn
ToiistaiiS gewesen , der auch ihrem einstigen Chef so bös

ziebrnige », und möchte sie auch für mich bewahren . Jeden¬
falls stehe ich aber für die Genauigkeit meiner Mit -

theilnng ein . "

„ Es ist ja möglich . . murmelte sie, . ich ahnte , daß
sle etwas ohne uns vorhatten . "

VI .

Mit schwarzem Tuch war die Kirche ausgeschlagen , und

l >er große , eine Krone tragende Schild über dem Portal
kündete den Vorübergehenden an , daß ein Edelmann be «

vraben wurde . . . . . , .
Eben war die Zeremonie beendet , und die �. heilnehmer

setzten sich langsam in Bewegung und zogen an dem Sarg
und dem Neffen des Grafen von Vaudrec vorüber , der

Hände drückte und Grüße erividerte .

Als Georges Du Roy und seine Frau herausgetreten
waren , schritten sie „ ebeiiemauder nach Hause . Sie schwiegen
Und hittgen ihren Gedanken nach .

Endlich brach Georges das Schweigen und sagte , als

wen, » er zu sich selber spräche :
„ Ja . es ist wirklich doch sehr verwunderlich . "

„ Was denn , mein Freund ? " fragte MadeUine .

„ Daß Vaudrec uns nichts hinterlassen hat ! "

Das Blut schoß ihr ins Gesicht , und es war . als wenn

sich plötzlich ein rosiger Schleier über ihre weiße Haut von

der Kehle herauf über das Gesicht gelegt hätte .

„ Weshalb sollte er uns etwas vermacht haben ? " sagte sie.
» Er hatte ja gar keine Veranlassung dazu . "

Nach einer Pause von einigen Augenblicken fuhr sie
fort : . Vielleicht ist ein Testament vorhanden und liegt bei

einem Notar . Wir wissen ja noch gar nichts . "
Er dachte nach , dann murmetle er : „ Ja , es ist sogar

wahrscheinlich , denn schließlich war er doch unser beioer

bester Freund . Er speiste zwemial wöchentlich bei uns , be -

suchte unö alle Augenblicke und ging bei uns aus und ein ,
«ls wenn er bei sich zu Hause wäre . Er liebte Dich wie

ein Vater , er hatte keine gannlie , kern « Kinder , Brüder ,
Schwestern, nur ein Neffe , ein entfernter Neffe ist sein ein -

ziger Verwandter . Ja , ein Testament muß vorhanden sein .
Auf viel würde ich ja nicht rechnen , aber doch auf eine

Kleinigkeit , ein Andenke « , das uns sagt , er hat an uns ge »

mitgespielt . — In dem Leichtmme R e i n a ch ' s ist Gift
festgestellt worden , was niemand beziveifclt hat . —

Tynauiit in Irland . Am „heiligen Abciid " wurde
in Dublin im Palaste des Staatssekretärs für Irland ,
Mr . Morley , eine Dynamit - Explosion veranstaltet , die einen
Polizei - Ageuten tödtete . Da Herr Morlcy ein sehr warmer
Freund der Homerule ist , und im Kabinet des Herrn
Gladstone unter allen Mitgliedern die weitesten Konzessionen
an Irland befürwortet , so kann die Explosion nur von
Feinden der irischen Nesormpolitik ausgehen . Herr Oberst
Le Eoron , der uns soeben seine Dynamitthaten im Dienste
der englischen Polizei erzählt hat , wird über die Urheber
dieses neuesten Streiches wohl nähere Aufschlüsse geben
können . Den Schaden haben jedenfalls die armen Jr -
länder . —

Zustimmungserklärungen zu den Beschlüssen des
Berliner Parteitags liegen weiter vor von den Partei -
genossen in Mülheim a. Rh .

» »

Sozialdemokratische Presse . Die j ü d i s ch e u A r b e i t e r
Londons haben ein eigenes sozialdemokratisches Organ ge -
gründet , daZ den Nomen „ Der Wecker " sührt . in hebräischen
Lettern gedruckt wird und am 23 . Dezember zum ersten Male
erschien .

« »

Von der Agitation . „ Am 18. Dezember . " schreibt man
uns aus Konstanz , „ hatte Radolfzell die erste öffentliche
sozialdemokratische Versammli ng . Dr . R ü d t sprach dort gegen
die Militärvorlage . Das Lokal war überfüllt . Der Wirth , der
so waghalsig war , seinen Saal herzugeben , wurde auch sofort
seitens der Bebörde insosern gemaßreaelt , als man ihm die
„ Alntsfuhre " kündigte , d. h. er darf dre Herren vom dortigen
Gericht nickt mehr kutschiren . In den schwärzen Blättern jener
Gegend wird nun den liberalen Fabrikanten vorgeworsen , es sei
unpntriolisch , sozialdemokratische Arbeiter zu beschäftigen . Die
Liberalen dagegen hallen den Schwarzen die sozialdemokratischen
Schriftsetzer vor . Man sieht , unsere Sache geht , wenn auch
laugsam , aber doch immer „ vorwärts " .

* «

Zum böhmischen Landtage stellte in Pilsen eine sozial -
demokratische Wählcrversammtmig den Genossen Josef
Steiner , Herausgeber des „ Pasel Lidu " , an Stelle des ver -
storbeaen Bürgermeisters Dr . Krofta als Kandidaten auf . Man
erhofft von diesem Beschluß eine günstige Einwirkung auf den
Fortschritt der Agitation .

» «

Todteuliste der Partei .
�

Redakteur Wilhelm Kutz -
b a ch wurde am Donnerstag in Gelsenkirchen zur letzten
Ruhe bestattet . Die dortigen Parteigenossen waren zu dem Be -
gräbniß in großer Zahl erschiene », und die von vielen Seiten
gesandten Blumenspeuden bewiesen , wie groß die Theilnahme ist ,
welche der Tod des wackeren Genossen in weiten Kreisen unserer
Partei Hervorgerm « » hat . Der Parteivorstaud , die Genossen des
S. Berliner Wahlkreises , die Berliner Genosse » , der Gelsenkirchener
Arbeiter - Wahlvrrein , das dortige Gewcrkschaftskarlell , die Haus -
genossen dos Verstorbenen , das Bureau - und Truckereipcrsonal
des Verbandes deutscher Berg - und Ditteuarbeiter , sowie zahl¬
reiche th . ils genannte , theils ungenannte Pnoaipersonen hatten
kostbare Kränze gesandt , deren Schleifen mit Widmungen und
Sinnsprüchen versehen waren . Ruhig und würdig bewegte sich
der imposante Zug die Straßen entlang dem protestantische »
Friedhofe zu , woselbst der brave Kämpfer sang - und
klanglos beerdigt wurde . Die Polizei war in Slärle von
etwa 12 Mann vertreten und machte ihre Anwesenheit den
Leidtragenden in recht unangenehmer Weise fühlbar . Schon bevor
sich der Leichenkondukt in Bewegung setzte , wurde das offene
Tragen der rvthen Schleifen verboten . Unterwegs ließ eS sich be¬
sonders ein Ober - Wachtmeister der Gendarmerie angelegen sein ,
den Zug mit schneidigen Kommandoreden zu meistern . Das Gleiche
geschah auf dem Friedhofe . Hier duldete man es nicht einmal .
daß die rolhen Schleifen mit ins Grab gesenkt wurden . Reden
durften nicht gehalten werden , ebenso waren Trauergefänge ver -
boten . Dafür schalt der erwähnte Ober - Wachtmeister die Leid -
tragenden wegen ihrer angeblichen Unbolmäßigteit , daß es nur
so eine Art hatte , und scheute sich nicht eininal , sich in Privat -

espräche zu mischen , welche die Genossen miteinander führten .
Ucht minder unsympathisch war das Benehmen der Bedeckungs -

mannkchasten nach dem Begräbniß , als unsere Genossen den
Friedhof verließen . Was hat nun die bürgerliche Gesellschaft
für einen Nutzen , wenn sie uns nicht eininal unsere Tobten
bestatten läßt , ohne uns durch die Polizei zu belästigen ?

dacht , er hat uns geliebt und die Liebe anerkannt , die wir

für ihn hegten . Er ist uns wirklich ein Freundschaftszeichen
schuldig . "

Nachdenklich aber doch gleichgiltig erwiderte sie : „ Ja ,
' s ist ja möglich , daß ein Testament vorhanden ist . "

Als sie nach Hans kamen , überreichte der Diener
Madclein « einen Brief . Sie öffnete ihn , dann gab sie ihn
ihrem Mann .

Lameneur ,
Rechtsanwalt u. Notar .

17 Rue des Vosges .
Sehr geehrte Frau ?

In einer Sie betreffenden Angelegenheit ersuche
ich Sie ganz crgebenst , sich am Tleiistag , Mittwoch
oder Donnerstag zwischen zwei und vier Uhr in

meinem Bureau einfinden zu wollen .

Genehmigen Sie u. s. lv .
Der Notar .

Lameneur .

Georges war , wie seine Frau , erröthet .
„ Das muß das sein, " sagte er . „ Sonderbar , daß er

sich an Dich und nicht an mich , als gesetzliches Haupt der

Familie , wendet . "

Sie erividerte zunächst nichts , fragte über dann nach
kürzer Uebcrlegung :

„ Wollen wir sofort hingehen ? "
„ Ja , ich bin bereit . "

Als sie das Bureau des Rechtsanwaltes Lameneur be -

traten , erhob sich der Bureauvorsteher mit auffälligem Eifer
und ließ sie bei seinem Herrn eintreten .

Der Notar war ein kleiner , in allen Theilen
runder Mann . Sei Kopf glich einer Kugel , die auf eine

zweite Kugel genagelt war ; diese wieder wurde von zwei
so kleinen Beinchen getragen , daß auch sie an zwei Kugeln
erinnerten .

Er begrüßte sie, bot ihnen Stühle an und wandte sich
dann an Madeleine : „ Ich habe Sie hierher gebeten , gnädige

Frau , um Ihnen Kennlniß von dem Testa melkt des Grafen
von Vaudree zu geben , daS Sie betrifft . " -

Ganz gewiß keinen . Die Gepflogenheit , auch Begräbnisse polizei¬
lich überwachen zu lassen , ist denn auch lediglich - «in Ueberrest
aus der bismarckischen Regierungsperiode , in welcher selbst dem
tobten Gegner die Ruhe mißgönnt wurde . Daß der „ neue "
Kurs hierin noch keinen Wandel schuf , zeigt , wie wenig er sich
vom alten unterscheidet .

�

Polizeiliches , Gerichtliches : c .
— Konsi ' zirt sollte am Mittwoch die Nummer 279 des

Z e i h e r . Volksboten " werden und zwar wegen eines Artikels
aus Hohenmölsen . Eine ungefähr einstündige Haussuchung ver -
mochte aber weder Zeitungen noch Manuskript an ' s Tageslicht zu
bringen und so verlief die Sache resultallos .

— Gegen einige Arbeiter i » P y r i tz , welche das in Berlin
koufiszirte . mit den Worten beginnende Flugblatt : „ Du Mutter ,
was läufl der Gendarm so ? Die Sozialvemokraten find ge -
kommen !" verbreitet haben , ist , >vie der Stettiner „ Volksbote "
miitbeilt , das Verfahren wegen Aufreizung ( Vergehens gegen % 180
N. - St . - G. - B, ) eingeleitet worden .

Soiisle ZUelievlrrhk :
Ans die von der Aerzte - Kommission des SanitätsverciuS

in den „ Berliner Anzeigen " Nr . 52 und dem „ Vorwärts " Nr . 303

veröffentliche Erklärung hat der unterzeichnete Vorstand nach -
folgendes zu erividern :

Bei Fertigstellung des neuen Statuts waren die Herrn von
der Aerztc - 5kommission mit thätig , die Herren Aerzte wußten dem -

nach , daß sie von einem Beitrag von 2,60 M. für Aerztever -
sicherung nicht 3 M. bekommen können .

In der Konferenz des Vorstandes mit den Aerzten , welche
den 15. November in der Seydelstraße abgehalten wurde , erklärte

sich die Majorität der anwesenden Aerzte , unter ihnen die Herren
von der Kommission , mit dem ne . uea Honorarsatz von 1,80 M.

pro Mitglied und Jahr , welchen Satz diese Herren sogar per »
sönlich befürworteten , einverstanden , nachdem ihnen nachgewiesen
war , daß nach dem bisherigen Zahlungsmodus ( 75 pCk . der Ein -
nähme ) umgerechnet in das System pro Kops und Jahr , bisher nur
1 M. 621/ä Pf . bezahlt wurden , wobei die einzelne Konsultation
durchschnittlich 42 Ps. , der Hausbesuch das Doppelte und der

Nachtbesuch das Sechsfache betrug , also der neue Satz eine Er «

höhung des bisherigen Honorars bedeute .
In der Sitzung am 10. Dezember wurde der Aerztekommisston

die Information für die Herren Aerzte , welche den Honorarsatz
und alle übrigen Verpflichtungen der Aerzte enthält , noch einmal

verlesen und von der Kommission genehmigt . Erst am 20 . Dezember
wurde von den Herren Aerzten der Beschluß gefaßt , unter dem

Satz von 3 M. nicht mehr weiter arbeiten zu wollen , welche

Forderung den LI . Dezember vom Vorstand zurückgewiesen
werden mußte , und zwar weil dadurch eine nochmalige Aenderuug
der Statuten nolhwendig würde , welches zu Neujahr unmöglich
bewerkstelligt werden und auch den Mitgliedern diese ziemlich
bedeutende und unnütze Ausgabe nicht zugemuthet werden konnte .

Ferner war der Vorstand der Ansicht , daß die Herren Aerzte

moralisch verpflichtet wären , wenigstens ein Vierteljahr zu dem

von ihnen genehmigten Satz zu arbeiten .
Auffallend ist noch , daß die Herren Aerzte in den „ Berliner

Anzeigen " Nr . 52 und dein „ Vorwärts " Nr . 303 erklären , sie
hätten ihre Tliätigkeit für den Sanitätsvereln eingestellt ,
während die Herren von der Kommission auf eine Anfrage eines

Vorstandsmitgliedes erwiderten , es für Ehrensache zu halten , bis

Neujahr ihre Thäligkeit fortzusetzen ; es sei überhaupt keinem

Arzte eine solche unwürdige Handlungsweise zuzutrauen . Will

nun die Kommission durch ihre Erklärung die Herren Aerzte oder
die Mitglieder des Sanitätsvereins irr « führen ? Für die Mit -

gliedcr bemerken wir noch , daß ihnen rechtzeitig das neue Aerzte -
verzeichniß zugesandt wird , da dem Verein trotz alledem eiue

genügende Anzahl Aerzte zur Verfügung steht .
Der Vor st and .

P . Hundt . W. Haspel . F. Lutz .

Zum Korbmacherstreik . Um die Streikenden mürbe zu
machen , läßt die Firma Anding u. Co . jetzt in der Kinderwagen -

fabrik von Kutz ( Inhaber Spafert ) in Brandenburg einen Theil
der KugeltranSporlkörbe für ihre Rechnung anfertigen . Es ver »
dient noch bemerkt zu werden , daß besagte Brandenburger Firma
ihre Waareu thcilweise im dortigen Zuchthause herstellen läßt .
Die Streikkommisston . I . A. : P. Keller .

Lohuherabsetznug . Die Witkowitzer Bergbau - und

Eisenhutleii - Ge>verkschaft „sieht sich gez >vu »gen " , vom l . Januar
ad sämmtliche Monatslöhne , Aktordsätz « und Tagelöhue von
Meisten » und Arbeitern aller Art um 5 pCt . zu kürzen . Wem ' »

nicht paßt , der darf kündigen . Inhaber des Werkes ist der arme

Rothschild .

. Dacht ' ich ' s doch, " konnte sich George nicht zu flüstern
enthalten .

Ich will Ihnen die im übrigen sehr kurze letztwillige
Verfügung sofort mittheilen, " fügte der Notar hinzu .

Er zog ein Papier aus der Mappe vor ihm heraus
und las :

„ Ich Endesunterzeichneter Paul Emile Cyprien
Gontram Graf von Vandree verfüge bei völliger Gesund «

eit des Körpers und der Seele als meinen letzten Willen

ier folgendes .
Da der Tod uns in jedem Augenblick überraschen kann ,

so will ich in Voraussicht seines KommenS schon jetzt vor -

sichtiger Weise mein Testament aufsetze » und es bei dem

Notar Lameneur hinterlegen .
Da ich keine direkten Erben habe , so vermache ich mein

ganzes Vermögen , das in Werthpapieren im Betrage von

jechsmalhunderttausend Franks und in Grundstücken im

Werthe von ungesähr sünfmalhunderttausend Franks be «

steht , der Frau Claire Madeleine Tu Roy ohne irgend
welche Einschränkung oder Beschwerung . Ich bitte sie
diese Gabe eines tobten Freundes als Beweis inniger , er -

gebener und respektvoller Liebe anzunehmen . "

„ Das ist das Ganze, " setzte der Notar hinzu . Das

Testament ist vom letzten August datirt und an die Stelle

eines gleichen vor zwei Jahren abgefaßten Dokuments ge -

treten , das aus den Namen der Frau Claire Madeleine

Forestier lautete . Dieses erste Testament befindet sich noch
in meinen Händen ; es kann , falls ein Theil der Familie
die Rechtsgiltigkeit bestreiten sollte , als Beweis dafür
dienen , daß sich der Wille des Herrn Grasen von Vaudree

nicht geändert hat . "
Madeleine war sehr gleich geworden und blickte auf

ihre Füße . George drehte nervös an seinen » Schnurrbart .
Nach einer kurzen Pause fuhr der Notar fort : „Selbst -
verständlich kann Ihre Frau Gemahlin nur mit Ihrer

Zustimmung dies Vermächtniß annehmen , Herr Du Roy . "
Du Roy stand auf und sagte trocken : . Ich bitte um

Zeit , um mir das zu überlegen . "

( Fortsetzung folgt . )
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Theater .
M i ttiv o ch , 28 . Dezember .

Gprruhauv . Tamihänser und der
Sängerkrieg auf Wartburg .

Zchanspirllians . Wallenftein ' s Tod .
Krsstng - Thcatrr . Schulden .
Krrliner Theater . Dora .
WiUlner - Theater . Die große Glocke .
Kroll ' s Theater . Zar und Zimmer -

mann .
Deutsches Theater . Romeo und

Julia .
DiKtaria - Theater . Die Reife um

die Well in achtzig Tagen .
Restdenz - Theater . Familie Pont -

Biquet .
N« « es Theater . Der verlorene

Sohn .
Lriedrich - WUHelmlTädt . Theater .

Der Millionenonkel .
Adolph Grnst - Sheater . Modernes

Babylon .
Thomas - Theater . Der Nothhelfer .
Uatioual - Theater . Die Quitzows .
Aleranderplat » . Theater . Der

Straßenjunge von Paris .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Ueichshalle » . Spezia -

litäten - Vorftellung .
Miuter - Warteu . Spezialitäten - Vor -

stellungi
Kanfmann ' s Uariötv . Spezialitäten -

Vorstellung .
Gebrüder Dichter ' s UarißtS . Spe¬

zialitäten - Vorstellung .

Adolph Ernst - Theater .
Zum 4 . Male :

Modernes Babylon .
Gesangsposse in 3 Akte » v. ES. Jacobson
und V. Mannstädt . Couplets theiliveise
von V. Kürss . Musik von V. Ltolkons .
In Szene gesetzt von Adolph Emst .

Mumme : Adolph Ernst . Felix : Hugo
Rasskerl . Else : Angela Vlrag . Dr .
Pappe : Rani Hambrock . Stella : Elly
Bender . Tamberlik : Oscar Löber .
Pieper : Carl Weiss . Bumfei : Guido
Tieischer . Olga Schnörkel : Anna
Bäckers . Freia : Jda Schifiter . Hulda :
Lilly Roger . Wanda : Olga Engel .
Auguste : Alma Seemann . Butze :
Heinrich Fischbach . Haselhuhn ; Ed¬
mund Schmason . Frau Bennewitz :
Rosa Lid . Wilhelm Herz ; Ernst

Kettner .
Kassen - Eröffnung SV, Uhr . Anfang

der Vorstellung TVa Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellnng .

American - Theater .
Jeden Abend jubelnder Beilall !

Tie TrMmhm ,
ober „ Das Kind in der Kommode " ,
parodiltisch - rraliftischer Vor «
gang im Keller , . beobachtet vom

Hose aus , von Oskar Wagner .

Mlül merkt' s am Cling,
Ta is Ms niaHjj!

Auftreten sämmtl . Spezialitäten .
Ansang 7t/s Uhr . Entree 75 Pf .

Sonntags 6 Uhr .

Castan ' s

Panoptikum .
Urne Illnsto » :

> . ertaslzSun,s .
Fantoche - Theater .

Vorstellungen v. 11 —1 u. v. 4 —öVz Uhr
stündlich .

vhur Ertra - Entreo .
Entre » 50 Pf . , Kinder 25 Pf .

Passage -
Panopticum .

Weiss « u . Bairisch -

Bierhaus . 33362

Große Vereinszimmer bis 60 Pers .
fassend , mehrere Tage in der Woche frei .

v . Tempel , Langestr . 05 .

Saal und Zimmer
lfär Zahlstellen , Arbeitsnachweis zu

vergeben Gipsstr . 3. V65b

Fernsprech - Anschluß /

CIpcus Renz .
( Karlstraße . )

Mittwoch , den 28 . Dezember 1892 ,
Abends 71 » Uhr :

Grch Extrg-VörßellilllS .
Aus dem reichhaltigen Programm

besonders hervorzuheben : Elimar , der
Strickspringer , vorgeführt von Fräul .
Oceana Renz . SffiäT Sr . James Fillis
mit dem Schulpserde Germinal . Con -
conrrenzschule , geritten v. d. Damen
Frl . vlotilde Hager und Oceana Renz .
Die Reitkünstler Mr. Leopold Renz u.
Mr. Arnaud .

Zmn Schluß : ffiSjp * Auf Helgoland .
Ballet v. 82 Damen . Neue Einlagen :
U. A. : Aufzug der Leib - Garde - Ar¬
tillerie .

Morgen , Donnerstag . Ab . T' /i Uhr :
Grosse Vorstellnng mit neuem Pro¬
gramm und Anl Helgoland . Billet - Aor -
verkauf beim „ Jnvalidendank " , Mark -
grafenstr . 51a .

Fe». Kon . , Direktor .

Feen - Palast
Burqstrnße , neben der Börse .
Welt - Lokal Berlins , 5000 Pers . fassend .

Täglich :

SpeMlitiitell-Borstellüilg
mit großem Programm .

Auf . Mochent . Zihr , Sonnt .
ti Uhr . Kasseneröffnung 1 Cid . vorher .

Entree 50 Uf .

Miß Ephelia

Kaufmannes Variete
Am Stadtbabnhof Alezanderplatz .

Grosie

Spezilllitiiten-VorßellUg.
Sociirs Lenth , AtgÄ«.
Verchllrij-Trio, SSe « .

mit ihren dressirten
Caeadus .
Schnellzeichner
und mit seinem

f
Gänse - Zirkus .

Phantastische
Teufel -

' Burlesque .

!ht«d. Zinnth ,
Cl «» A>t ««i , SS . ?

sowie Auftreten sänuntlicher
engagirter Spezialitäten .

Aniang Wochentags 8 Uhr .

Moritz - Etablissement
Monh -

Piat >. Buggenhagen .
Täglich ; Instrumental - Konzert .

Groffer Frühstücks - u . Mittags -
tifch . Spezial - Ausschank von pahen -
hofrr Lagerbier , hell und dunkel .
fflV An Sonn - und Frsttagen
findet das Konzert in den oberen

Säle » statt .
Entree Wochent . 10 Pf. Sonnt . 23 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ee.

8ehm! eckel ' s Festsäle ,
Alte Jakobstr . 32 ,

neben dem Thomas - Theater .
Empfehle meine elegant ausgestatte -

ten Säle , elektrisch beleuchtet , Theater -
buhne jc . zur Abhaltung jeder Art Fest -
lichkeit unter koulanten Bedingungen .

(}. Schmiedel Wwe .

BereiuSzimmer,Simeoust SS , Flick .

Herrn . Hammel
Destillation

„ Zu den drei Kronen "

Prinzessiunenstr . 15 , Ecke Oranienstr .
empfiehlt : 34801 ,

Rum , vognae , kv &c , Grog - ,
Punsch - , Glühwein - Essenz .

Allen Freunden , Bekannten und Ge -
nassen empfehle mein 34811 ,

Weiß- Ni> Blliriilh-Bierlotlll.
Zimmer für Vereine , Vorstünde ee. ,

mit und ohne Piano , stehen noch
einige Tage zur Verfügung .

Pr . Zubeil ,
N a n n y n st r a ß e Nr . 86 .

Jeden Mittwoch : 7S9b

frische Grützwurst .
C. Leske , Schlächtern ! . , Oranjenstr . 2n .

5
Albrecht ' s

Brot für ßäplrofai
50 Pfennig Otllilkol Cl ,

liefert Wrangel - Strasse 8,
Langestr . 26 , Falkensteinstr . 28 .

ff ■ » Sprechstunde

ItPSiI Montag it. Donnerstag
12 - 1 .

Allen angeblich un¬

heilbar Kranken bestens empfohlen .
Natnrbeilbad Beform , Dessanerstr . 31 .

Gröstes Lager Berlins
. Andrea » str . ÄS. H. p .

Giiens Gort�- VlthoK' .
Serliir , Friedrich - Karl - Ufer , !

Ecke Karlstraße .
Mlttvocb , den 28 . Dezember ,

Abends 7>/2 vbr :

AllKrorheiltl . Lorstelliiüg.
u. A. : Mr. Tbompsen mit seinen

l5T, ; S" Elephanten . |
Zum 1. Male ( größte Neu¬

heit ) : Der Elepbant Medoc am
Schellen - Piano , spielt nach Noten
mit Orchesterbegleitnng unter Di -
rektion des Mr� ? bompson . Ea -
ronesso de Walberg mit dem

Schulpferds kiorkolk . 55 Hengste ,
iu Freiheit vorgeführt , sowie
Troika ( 3fache hohe Schule ) , ge-
ritten vom Direktor Altboit .
Außerdem Auftreten sänuntlicher
Spezialitäten .

Morgen , Donnerstag , 7V2 Uhr
große Vorstellung .

Gratweil ' s Bierhallen
Kommandantenstraße 77 —79 .

Täglich :

Gerniaiiia - Konzert - n.

Kouplet - Sänger .
Wochentags frei .

Sonntags 30 Pfennig .
Kinder 10 Pf .

Friihstüchs - n. ittittagotifch .
WW Zwri Säle " * fii

u Versammlungen und Vergnügungen .
öwie 0 Billards und 3 Kegelbahnen ,

F . SockiRs .

Ed w . Munchf
GeiilDe-Avsstekllllg

Friedrlcbatr . 59/60 , Eqnitable - Palast .
Geöffn . 10 — 8 Uhr . Entree 50 Pf .

Am 25 . Dezember starb mein Mann ,
der Maurer und Putzer Wilbehn Raatz .

Die Beerdigung findet am Mitl -
woch , IVs Uhr . von der Leichenhalle
des Thomas - Kirchhofes aus statt . s734b
Die trauernde Wittwe nebst Kindern .

Ich warne hiermit Jeden , meiner

Frau , geb . Heberbam , ans meinen Rainen
etwas zu borgen , da ich für nichts auf -
komme . 730b
Ewald Ullrich , «aiser - Friedrichitr . 8.

Ientslher Wler-Vtr!»!»!! .
Vorstandssitzung

am Donnerstag , den 29 . d . M. ,
Abends Punkt 8l/2 Uhr ,

im Lok. v. Scböuing , Stallschreiberstr . 29 .
Es ist Pflicht der Beitragssaminler

zu erscheinen . 310/12
Die Lokalverwaltung .

a "
Gesluigverein „Etneselher

Vereinslokal Brüderstr . 20 . s725b
Mittwoch , den 23 . d. M. , Ab . 8l/2 Uhr ,
Abschiedsseier . — Gäste willkommen .

Kranzbiuderei
und Blumenhandlnng .

J . Meyer , Berlin S. 0. . Wienerst . 1,
( in der Ecke bei der Manteuffelstr . )

liefert Guirlanden pr . Meter von 15 Pf .
an , Cottillonbouquels von 1 M. pr . Dutz .
an . Auswahl in Topfpflanzen wieBinde -
reien „ gut u. billig . " N. B. zum Fest
bitte zeitig genug abzuholen ( bis 3 Uhr
Nachmittags ) . 3470L

SophastOff - Reste
i » Uipa , Damast . ErSpe , Fantaste ,
Gobelin und Plüsch spottbillig !

Probe » franko !

Emil Leftvre , » ÄÄ .
• 158 .

Hugo
Berliner , Rosent�ulerstraße 57 , em¬

pfiehlt : Jamaica - Rnm pr . Liter von
80 Pf. an . Petner Jngber pr . Liter
90 Pf. Feiner Nordhäuser pr . Liter
70 it. 90 Pf . Pnnsoh - Extract 150 Pf .
Berliner Getreldo - Ktimmel 80 Pf . ohne
Flasche . Stensdorfer , Orgfl . , 70 Pf .
ohne Flasche , und 50 versch . Sorten ,
bekannl bester Qualität . 345SL

Erstes und ältestes

Herren Garderohen -

Geschäft
des Ostens von

Julius Lindenbaum ,
Gr. Klliiksntttßr . 133,

empfiehli sich seinen . iverthen Kunden
und Bekannten zum Einkauf von

eleganten Krrrrn - Garderoben .
Täglicher Eingang von Neuheiten .

Spezialität :

AchrtlMg «ch Maß.
DDM Zuschneider , im Hause . " KSfS

GeschnKsprinnp :
Strenge Reeflitfit .

Julius Lindenbaumy
Gr . Frankfnrterstr . 139 .

1
i/J

Verlag des „Vorwärts
Berliner Volksblatt

BeHin SW . , Beuthstrasse Mo . 2 .

Ferdinand Lassalle ' s

Reden und Schriften
Neue Gesammtausgabe .

Herausgegeben im Auftrage des Vorstandes der sozial «
demokratischen Partei Deutschlands von Fd . Bernstein .

Vollständig in 3 Bänden .

Erscheint in 45 - 50 ( 14tiigigen ) Lieferungen 4 M. —,20

Bereits erschienen :

Band I. : in Leinen gebunden M.

- - in Halbfrz . gebunden LLiebhabereinband ) M . 4 ,

Band II . : in Leinen gebnilde » M. 4,50
- - in Halbfrz . gebunden LLiebhabereinband ) M. a,50

FindanddecRen in braunem Seinen : für Vd . I . nnd ll
ä M . 0,5p

— — in Halbfrz ( Liebhabereiub . ) für Bd . I. u . II . ä M. 1,20

Ter Herausgeber schickt dem Werke eine interessante kritisch -

biographische Einleitung voraus : „Lassalle und seine Bedeutung

für die Sozialdemokratie " , die auch eine Fülle neuen Quelle » -

Materials enthält . In Form von Vorbeinerkuiigen oder kritischen
Randnoten zu den einzelnen Broschüren präzisirt der Heransgeber
den heutigen prinzipiellen Standpunkt der Partei , wo dieser ver -

ändert ist , oder erleichtert das historische und politische Ver -

ständniß der Materie . Die einzelnen BroschüAn folgen nicht in

chronologischer Reihenfolge , sondern nach ihrer inneren Zusammen -
geHörigkeit geordnet . Zur Beurtheilung der geschichtlichen Ent -

wicklung und des Wesens der deutschen Sozialdemokratie ist diese

Gesammtausgabe »nentbehrlich . Im Anschluß an die Ausgabe
wird der Briefwechsel zwischen Lassalle und Marx - Engels folgen .
Der erste Band ist mit einem Stahlstichportrait Lassalle ' s geschmückt .

Einzelausgaben :
Meine Ajstfenrrde , gehalten vor den Geschworenen zu Düffel -

dors am 3. Mai 1349 gegen die Anklage , die Bürger zur
Bewaffnung gegen die Königliche Gewalt aufgereizt zu haben

M. — ,40

Fichte ' « politisches Vermächtnis und die neueste Gegenwart .
Ein Brief . M- — ,15

Gotthold Ephraim L- sstng vom kulturhistorischen Stand -

punkt . M. — . lb

Die Philosophie Lichte ' s und die Kedentung des

deutsche » Volkooriste » . Festrede gehalten bei der am

19. Mai 1802 von der Philosophischen Gesellschaft und dem

Wissenschaftlichen Kunstverein veranstaltete »
Fichtefe�er . �

Urber VerfassnngaMesen . Ein Vortrag , gehalten in einem

Berliner Bezirksverein . — Mas nun ? Zweiter Vortrag
über Verfaffungsivesen . — Macht und Recht . Ein offenes

Sendschreiben Ferd . Lassalle ' s . M. —,35

Arbriterprogrami » . Ueber den Zusammenhang der gegen «
wärtigen Geschichtsperiode mit der Idee des

Arbeiterstande�s.
Die Mistenschast nnd die Arbeiter . Eine Vertheidigungs -

rede vor dem Berliner Kriminalgericht gegen die Anklage :

Die besitzlosen Klassen zum Haß und zur Verachtung gegen
die Befitzenden öffentlich angereizt zu haben . M. —,30

Der Lassallr ' sche Nriminalprokest . II . u. III . Zweites Heft :
Die mündliche Verhandlung nach dem stenographischen Be -

richt . Drittes Heft : Das Urtheil erster Instanz mit kritischen
Randnoten zum Zivecke der Appellations - Rechtfertigung be-

arbeitet M. —. 50

Offenes Antwortschreiben an das Eentralkomiter zur
Kernfnng eines Allgemeine » deutschen Arbeiter -

Kongresses , » Leipzig . 5. Aufl . M. — . IG
Mit diesem Schreiben eröffnete Lassalle die Agitation

zur Gründung einer selbständigen Arbeiterpartei .
Zur Arbeiterfrage . Rede bei der am 10 . April 1303 in

Leipzig abgehaltenen Arbeiterversammlung . Nebst Briefen
Pros. Wnttke ' s und Lothar Bucher ' s . M. — ,10

Arbeiterlesebnch . Rede Lassalle ' s zu Frankfurt a. M. am

17. und 19. Mai 1363 . Nach dem stenographischen Berichte .
M. - . 25

Kleine Aufsätze : Die französischen Nationalwerkstätten von
1348 . Antivort an Herrn Professor Rau . Lassalle und die

Statistik von Wackernagel . Herr Wackernagel oder der

moderne Herostratns . Erwiderung auf eine Rezension der

„ Kreuz - Zettung " . M. —,15

Die Feste , die Presso nnd der Frankfnrter Abgeordneten¬
tag . Drei Symptome des öffentlichen Geistes . Eine Rede ,

gehalten in den Versammlungen des Allgemeinen Deutschen
Arbeiter - Vereins zu Barmen , Solingen und Düffeldorj .

M. - . 25

Rede vor der Korrektionellen Appellkammer zu Düssel¬
dorf am 37 . Znni 1864 . Vertheidigungsrede gegen die

Anklage , verschiedene Klaffen der Bevölkerung zum Haß und

znr Verachtung öffentlich aufgereizt zu haben . M. —,10

Dtp Kochverratha - Prozelz wider Ferdinand Lassalle vor dem

Staatsgerichtshose zu Berlin am 12. März 1364 . Nach dem

stenographischen Bericht . M. — ,40
Die Agitation des Allgemeinen Deutsche » Arbeiter -

Verein » und das Versprechen des Königs von Preußen .
Eine Rede , gehalten am Stiftungsfeste des Allgemeinen
Deutschen Arbeitervereins zu Ronsdorf am 22. Mai 1804 .

M. —. 25
Als Agitationsschriften haben die Lassalle ' schen Bro -

schüren ihre faszinirende Wirkung behaltev ; wie vor
30 Jahren begeistern sie noch heute die Leser nnd in po -
pulärer , fesselnder Behandlung des spröden ökonomischen
oder geschichts - philosophischen Stoffes sind sie unerreicht
geblieben .

Herr Julian Schmidt , der Literarhistoriker mit Setzer -
Scholien . M. —,75

Die Anmerkungen des „Setzeriveibes " in dieser lite¬

rarischen Hinrichtung des bürgerlichen Mode - Literaten ent -
stammen bekanntlich aus der Feder der späteren „ Ex -
zellenz " Lothar Buch er !

Franz von Hickingen . Eine historische Tragödie . 2. Aufl .

zeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

Wiederverkäufer erhalten Rabatt .
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen .
Bei Bestellungen von Außerhalb ersuchen wir um gleich -

400/1

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Basing in Berlin , SW , Beuthstraße 2, Hierzu eine Vellage «



Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
� - ■Hill 1 1 - 1

Nr . 804 . Mittwoch » den 38 . Dezember 1893 . 9 . Jn�rg .

Lokales .
Tie Weihuachtö - Lcitartikcl der Berliner bürgerlichen

Preffe verralhen «in besonders großes Moß von Selbslsnchl .
Penchelel und Hartherzigkeit der bürgerlichen blasse . Wir ivoUen
« imge derselben Revue passiren lassen . Die „ Verl . Börsen - Ztg . "
Ipmnt „Unler� den Tannen " Friebensgedankkn aus . Darunter
versseht sie . daß — Ausstünde unterblieben . Weiler ist das Blatt
vut der sozialen Gesehgebnug unzufrieden , die de » Arbeitgebern
« « beutende Opfer auserlegt und doch leinen tvahrnehinbaren Vor -
che»! gebracht habe . Das „ Verl . Togebl . " will init den bestehen -
ven Zuitänden versöhnen : „ Viel Elend iit noch vorhanden , aber
Niemand kann doch leugnen , daß sich die ganze Lebenshaltung
auch der sogenannten unteren Klassen wesentlich verbessert hat .
Und die Möglichkeit , die heute ein Jeder hat . an der Hebuug
letncr Lage und der seines Standes zu arbeilen , ist doch auch

Kleines . " Die Wahrheit ist . daß die Ausdeutung der
«irbelterklaiie immer größer , die Arbeilslosigkeit imnier aus¬
gedehnter . die Existenz für den Mittelstand iminer »nsscherer
wird , daß die ökonomische Möglichkeit , empor zu kommen
oder sich zu behaupten , überaus gering und selbst»>e formale , rechtliche Möglichkeit stark beschnitten ist .
�lngelichts der Thaisachen klingen die Worte des „ Tageblatt " wie
Hohn ; aber bei diesem Organ können sie auch auf Naivetät be-
luhen . Die „Volks - Zeitung " singt das Lob der privaten Wohl -
thnUgmt , wie es sich für die Selbsthilsler geziemt ; natürlich , wo
alle anderen die Nothivendigkeit großer sozialer Thaten der Ge -
lellschaft . etnsehen lerucn . da entwickelt sich die brave „ Volks -
Jeitung " nach rückivärts . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung "
leugnet de » „eigentlichen Nothftand " — also doch schon nicht
mehr den Nothstand überhaupt — und verlaugt von uns am
Weihnachtstag den Vorsatz , daß wir wehrhaft bleiben wollen .

, ?M. . . �Wösen Blatt entgeht der Widerspruch zwischen der
leltgiöseu Lehre und den Thalsachen der bürgerlichen Gesellschaft .

1 ll�sterdings gleichfalls offiziöse , oder vielleicht nur möchte -
gern - ofsiziöse „Lokal - Anzeiger " versucht sich in einer Stilübung .
vle das Mauchesterthum kritisirt und Vertrauen zur Regierung
Nedlgt . Der fromme „ Reichsbote " stellt den Abfall vom
«hristeuthum , den Unglauben als die Ursache aller Zeitschnden
Jnb alles sozialen Elends dar . Als ob beinahe neunzehn Jahr -
hunderte Christenlhum die sozialen Verhältnisse zu bessern ver -
Mocht hatten ! Die „ Germania " fingt dasselbe Lied und findet be-
sonders » olhwendig den Glaudcusartitel : „ geboren von derJuugfrau
Maria " . Also dies unfaßbare Geheimniß ist für die Sittlichkeit
per heutigen Mensche » , oder aar für die Verbesserung unserer
lrdischeu Lage , unentbehrlich ? Herr Eugen Richter hat einen rein
»agespolitischen Weihnachtsartikel geschrieben ; er sieht die Mensche »
Und ihr Elend vor laucer Gesetzentwürfen nicht mehr , und zu
<iner grundsätzlichen Weltanschauung schwingt sich sein subalternes
» euken nicht auf . Die „ Staatsbürger Zeitung " macht der Stirn -
Mung des Weihnachtssestes ein drolliges Zugeitändniß , indem sie
m ihrem Leitartikel die Juden nicht nennt , wenn sie sie auch
Meint . Das Fazit : Hohn , Heuchelei, Selbstsucht , mindestens
UnmsUindniß für die Interessen des arbeitenden Volkes , für die
Bedürfnisse und Forderungen der Zeit . Dce Religion , in deren
Rainen die Weihnachten gefeiert werden , kann nicht helfen ; die
bürgerliche Gesellschaft kann ebenfalls nicht helfen . Die Be -
freiung der ardeilenden Klasse kau » nur das Werk der arbeitende »
Klasse selbst sein , und ivird ihr Werk sein .

Amnth und Krankheit . Armuth soll noch nicht das
schlllmnste der Uebel fein . So versichern wenigstens diejenigen ,
welche von diesem Nebel bisher verschont geblieben sind . Da -
Legen sei Krankheit , sagen sie, ein viel schlimmeres , viel schwerer
8« ertragendes Nebel . Tie Gesundheit sei eines der höchsten ,
werthvellsien Güter , werthvollcr sogar als der Reichthmn , und
üus alle Fälle sei arm und gesund immer noch angenehiner als
beich und krank . Selbst wen » das wahr sei » sollte , worüber sich
l >oa> sehr streiten läßt , dann wäre der Gesammthe - . t der Armen
bamit doch sehr wenig geHolsen ; denn leider sindel sich arm und
B s u n d weit seltener als arm und trank . Wenn aber Armuth
t ' nd Krankheit , die beide für sich allein schon schwer genug zu
kageu sind , zusaminentresse », dann zeigt sich erst die ganze
Schwere dieser beiden Nebel . Wenn schon reich und krank ein
Unglück genannt wird , dann ist arm und krank ei » Elend , wie
*8 größer nicht gedacht werden kann .

. Ter Arme ist deshalb der Erkrankung viel mehr ausgesetzt als
der Reiche , weil er schlechter wohnt , sich dürftiger kleidet , sich
ünvoUlommcner ernährt , länger und härter ordcilet . Aus
demselben Grunde verläuft bei ihm die Krankheit in der
Regel auch viel schlimmer als bei dem Reichen . Bollständige
Elatisliken darüber gicbt es wohl kaum , und wird es auch so
mnge nicht geben , als man die Krankheit des Einzelnen , sofern
bon ihm keine Gefährdung der Gcsammlheit durch Ansteckung zu
desvrge» ist , als eine Privatangelegenheit ansehen wird . Es ist
vber die schwerere Einwirkung der Erkiankung auf de »
U r m e n ein Ersahrungssatz , den zweisellos jeder Arzt bestätigen
wird .

. Für einige Krankheiten , nämlich für die ansteckenden , welche
der Behörde angemeldet weiden müssen und eben deshalb die
Führung einer vlalistil von selbst ergeben , läßt sich dieser Satz
chgar zahlenmäßig erweise ». Das „Statistische Zimt der Stadt
Berlin " veröffentlicht eine Tabelle der im Jahre 1831 für Berlin
Beineideten Erkrankungen und Stcrbesälle an Alasern , Scharlach ,
•f�Phtherie , Kindbeltfieber und Unterleibstyphus . Es sind in
diesem Zeilraum an den genannten Krankheiten iusgesammt
| | C20 Personen erkrankt und 1683 ( — IT ' /e pCt . ) davon ge¬
worben . In den verschiedenen Stadttheilen stellt sich das Ver -
dältniß der Zahl der Gestorbeneu zur Gesainmtzahl der Erkrankten
" der sehr verschieden . Der alle , sattsam bekannte Gegensatz zwischen
Broletarierviertel und Bourgeoisviertel , zwischen dem Gesund -
drunnen im Norden , der Gegend des Schlesischen Bahnhofes im
vsten . und der Gegend des Thiergarteue und des Zoologische »
« ariens im Westen tritt dabei wieder »i überraschender , geradezu
verblüffender Weise hervor . Am geringsten , nämlich gi/z , ,st
der Prozentsatz der Gestorbenen in dem Ictzigenaunten , reichsten
J=tadtlheile . Dann folgen mit 16 — 12 vom Hundert die Friedrich -
»adt . das um das Königl . Schloß belegene Zentrum , das von
der Friedrichsdrücke nordwärts sich erftrectende Spandaner Viertel ,
d>e vom Spitlelmarkt aus südost . värts gehende Luisenstadt dies -
wts des Kanals . Dagegen ist i » Luisenstadt jenseits des Kanals
der Prozentsatz vorn am Oranienplatz 18 <2, hinten am Görlitzer
Bahnhof 28V«, in der bis zum Rixdorscr Heriuannplatz reichenden
<en,pelhoser Vorstadl 26V! ! . in der iltosenthalcr Vorstadt , unten
dm Roseiithaler Thor 15, oben am Bahnhof Gesundbrunnen 21,
?• !• ro. Daß bei den Passanten und Obdachlose » unter 100 Er -
' vankten immer S6 - 37 starben , g' ebt vielleicht »och mehr zu
denken. — Interessant ist auch die Nutericheidung nach der
�ohnungslaae , die bei den meisten , nämlich bn 8252 unter 9620
Krankten Personen , angegeben war . Jnsgesammt starben ,

oben bemerkt . 1683 Personen - - 17 ' / » pCt . Von den Er -
Zankten, welche im Vorderhause wohnten starben zedoch nur

pCt . , von denjenigen dagegen , die im Hinterhause wohnten ,

. Alle dies « Zahlen sind natürlich nur in sehr bedingtem Maße
dweiskrästig . Denn die reicheren Stadtl . ) e ! le sind stellenweise

auch mit weniger „ vornehmen " Straßenzügen durchsetzt und um -
gekehrt ; wie auch das Wohnen im Vorderhanse am Görlitzer
Bahnhofe ebenso wenig für Wohlhabenheit spricht , wie das
Wohnen im Hinterhause am Zoologischen Garten auf Dürftigkeit
schließen läßt . Um so auffälliger ist es , daß selbst unter diesen
die Schroffheit der Gegensätze mildernden Verhältnissen der Unter -
schied zwischen den voriviegend reichen und den vorwiegend armen
Stadttheilen noch so groß ist . Eine wirkliche Statistik , die von
allen Erkrankten und Gestorbenen die Arbeitsthätigkeit und das
Einkommen angäbe , würde zweifellos die aus den obigen Zahlen
gezogenen Schlüsse nicht nur bestätigen , sondern weit , weit über -
treffen .

10 Pfennigs - Jubiläum . Am 1. Januar 1SS3 sind
25 Jahre seit der Einführung einer Einrichtung vergangen , durch
die in ziemlich radikaler Weise ein Zopf im Postivescn entfernt
ivurde , nämlich der Einsührimg des 16 Pfennig - Portos im

ganzen deutschen Postgebicle . Seit dem 1. Januar 1863 kostet
jeder einfache Brief , für welchen vorher je nach der Entfernung
16, 26 oder 36 Pscnnig entrichtet werden mußten , in allen
Länder » , die zum damaligen deutschen Postverein gehörten ,
I Groschen oder nach jetzigem Gelde 16 Pf . Wer niehr als
26 Meilen von der Heimath entfernt ivar , mußte vor dieser Zeil
für jeden Brief 3 Groschen oder 36 Ps . zahlen , da unterblieb
denn so manchmal das Schreiben . Tie jetzt so massenhaft ver -
wendeten Postkarten gab es noch gar nicht , sie ge¬
langten erst einige Jahre später zur Einsührnng . Und
wie viele Einrichtungen im deutschen Reiche giebt es
noch auf Gesetzlichem - , Verwallnngs - , Verkehrs - und

Handelsgebiet , die einer Zopsanipntation bedürfen ? Wir erinnern
hier nur an das Eisenbahnwesen , das in seiner jetzigen Ein -
richtung bei weiten Reisen nur den Bemittelten zugute kommt .
Die preußische Staatsbahnverwaltung fühlt sich nicht einmal be-

müßigt , auf irgend einer Strecke einen Versuch mit dem Zonen -
laris anzustellen . Doch auch hier wird die Zeit Wandel schaffen ,
wie denn ja auch die ganze Entwickelung daraus hindrängt , der

heulige » Gesellschaftsordnung den Zopf abzuschneiden und ihr
eine Frisur zu geben , wie sie der Neuzeit entspricht .

Bezüglich der für Berlin geplanten Zlnlage einer
elektrischen Hochbahn macht sich in den letzte » Wochen eine

Wandlung in den Anschauungen deutlich bemerkbar . Gegen das

Projekt war in den Kreisen der Grundbesitzer eine lebhafte Agi -
lation im Schivange , da man sich offenbar von demselben ein

ganz falsche - Bild machte und befürchtete , daß durch die Bahn
den von ihr durchzogenen Straßen Licht und Luft genommen
werden würde . Tiefer Widerstand gegen das Projekt beginnt jetzt
zu schwinden , nachdem die Firma Siemens u. Halste den Grund -
desitzervereinen durch Uebersendung des ausjührlichen Materials
klar gemacht , daß jene Befürchtungen durchaus hinfällig sind .
Aus diesen Klarlegunge » ist zu ersehen , daß die neuen Bahnen ,
von denen zunächst die drei ivichtigslen Linien ausgesührt werden
sollen , nicht wie die Stadtbahn als Monumentalbaulen , sondern
einfach und leicht hergestellt werden sollen . Eine elektrische
Lokomotive tonimt nicht zur Verwendung , jeder einzelne Wagen
ivird vielmehr mit Elektromotoren ausgerüstet . Die neuen
Bahnen sollen ferner normalspurig sein , die Haltestellen so einfach
wie möglich angeordnet werden . Ohne Eintritlsflur , Wartesaal ,
Aborte und Fahrkartenschalter sollen sie nur aus den
Treppen und Bahnsteigen bestehen . Die Gesammtbreite der

Hallen bei den Haltestellen beträgt 11,16 Meter , in Slraßenhöhe
beanspruchen die Hallesielleu nur eine Breite von 6,56 Meter .
In bezug ans die Konstruktion der Viadukte ist das Haupt -
augenmerk darauf gerichtet , die erforderliche Grundfläche in der
Breite nach Möglichkeit zu beschränken� und nur mit thunlichst
wenigen Säulen kleinen Querschnitts "zu bebauen . Durch die
Bebauung der Grundflächen mit der Hochbahn soll die sonstige
Benutzung dieser Flächen nicht gänzlich ausgeschlossen , noch auch
die Uebersicht behindert werden . Ter Viadukt soll möglichst
künstlerisch ausgestaltet werden . Ueber die einzelnen
Linien theilt das „ Grundcigemhnm " zur Ergänzung bereits
bekannter Daten auf Grund des von der Firma Siemens und
Halske gegebenen Materials noch folgendes mit : 1. Die Linien
von Osten nach Westen tührt als Hochbahn durch
die südliche Stadthälfte . An der Warschauer - Brucke beginnend ,
geht sie neben der Obcrbaumbrücke über die Spree , dann durch
den Kommnnalweg , ferner durch de » Mittelsircisen der Skahtzer -
straße bis zum Wasserthor und dann zum Halleschcn Thor . Für
den weiteren Verlaus der Bahn liegen mehrere ' Answahl - Vor -
schlüge vor ; entweder geht sie an dem südlichen User des Land -
wehrkanals enllang bis zum Zoologischen Garten , oder sie
schwenkt bei der Möckernbrücke vom Tempelhoser Ufer nach
Süden ab , um die Geleise der Anhalter und Potsdamer Bahn in
der Richtung nach dem Dennewitzplatz zu überschreiten . Dann
schneidet die Bahn ein an der Deiinewitzstraße belegenes
Grundstück und sührt hinter ter Lntherkirche in einer
Entfernung von 26 Meter vorbei , folgt dann auf der
Mittelpromenade dem Zuge der Bnlow - , Kleist - und
Tanentzienstraße , überschreitet den Noflcndors - Platz , um¬
kreist in weitem Bogen die Kaiser Wilhelm - Gcdächlnißkirche
und biegt in die Hardenbergstraße ein . An der Kreuzung mit
der Stadtbahn soll eine Halleslelle eingerichtet werden , so daß
ein Uebergaiigsverkehr zur Stadtbahn stattfinden kann . Z » r
Fortführung der Trace , die schließlich ans dein Wilhelmsplay in

Eharlottenburg endet , liegen zwei verschiedene Pläne vor . Die
Strecke von der Warschauer Brücke bis Zoologischer Garten ist
als Hochbahn , die letzte Hälfte jedo . h vorerst als Straßenbahn
in Aussicht genommen . — 2. D» e Linie F r i e d r i ch st r a ß e -

P o t s d a in e r B a h n h o f - G r u n e w a t d beginnt beim Stadt -

bahnhos Friedrichstraße , zieht sich als 11 n t e r p s l a st e r - B a h n
am Reichstags - Ufer , die Sommersttaße , den Platz am Branden -

burger Thor , die Köntggrätzerstiaße entlang , und vom
Potsdanier Thor sührt die Bahn an der rückwärtigen
Grenze der östlich der Linkstraße gelegenen Grundstücke hin .
Auf dieser Strecke wird der Uebergnng von der Uiiterpflaster -
bah » in die Hochbahn vollzogen . Dieselbe überschreitet dann
den ' Landwehrknnal und zieht sich über dem östlichen Fußwege
der Flottwell - und Deiinewitzstraße bis zur Kursürstenstraße .
Gegenüber der letzteren biegt sie ab und sührt an der rück -

wärtigen Grenze der an der Deniiewitzstraße gelegenen Wohn -

Häuser entlang , um in die Südlinie einzumünden . Au der tztüni -

bergerstraße verläßt sie die gemeinsame Strecke und zweigt nach
dem Grunewald ab . S>e soll durch die Nürnberger »,
Spicherer - , Nach od- und Preußischeslraße führen , alsdann die Ring¬

bahn überschreiten und iveiteihiii der Wilmersdorferstraße folgen .
An der Kreuzung der letzteren mit der Paulsbornerstraße in der

Nähe des Gruiiewald - lliestaurants „ St . Hubertus " , ist ihr vor -

länsiger Endpunkt gedacht . 3. Die Linie Sladtbahnhof

Friedrichstraße - Gesundbruiinen - Pankow beginnt an der

Mündung der Pauke in die Spree ain Stadtbahnhof

Friednchfiraße und folgt als Hochbahn im Wesenilichen dem

Lause der Panke bis zum Gesundbrunnen . Weiterhin ist eine

Fortsetzung bis nach Pankow geplant . Die Pankelinie be-

ginnt , damit sie mit dem Stadtbahnhof Fricdrichstraße und der

vorgeschriebenen Linie am Reichstagsuser in unmittelbare Ver -

bindung komint , am Reichstagsuser mit einer Ueberbrücknng der

Spree , auf welcher gleichzeitig eine Haltestelle angelegt werden soll .

Die Linie überschreitet dann die Karlstraße , führt durch den Garten

der Thierarzneischule , wobei gleichzeitig eine neue Straßen -

Verbindung zwischen der Karl - und Philippstraße geplant ist und

überschreitet den Luisenplatz ; von hier aus wird die Bahn an

der östlichen Grenze des Exerzierplatzes entlang geführt , bis sie

bei der Boyenstraße die Chausseestraße überschreitet . Aus der

Strecke zwischen Invaliden - und Chausseestraße kann die Bahn -
linie entweder möglichst anschließend an den Lauf der Panks

geführt oder mit einer neuen Slraßenanlage kombinirt iverden ,

welche die gradlinige Verlängerung des Straßenzuges Wilhelm -

Lnisenstraße - Wedding bilden würde . Diese neue Straße ist in

einer Breite von 46 Meter entworfen , sie soll außer

zwei Fahrivegen und zwei Fußwegen einen Mittel - und Prome -
nade » streifen erhalten , auf welchem die Viaduktbauten Play

finden . Stach Ueberschreitung der Chauffeestraße kreuzt die Bahn
im weiteren Verlaufe die Schulzendorfer - , Dalldorser - und Ge -

richtsstraße in der unmittelbaren Nähe des Wedding - und Nettel -

beckplatzcs . Die Verbindungsbahn wird beim Lessing - Gymnasinm
untersahren unter Benutzung und Beibehaltung der bestehenden

Unterführung der Panke . Dann folgt die Bahn der Userftraße ;
der Mittelstreifen dieser , im Bcbannngsplan mit einer Brette

von 52,7 Meter vorgesehenen Straße , welche für den Laus der

Panke reservirt ist , kann gleichzeitig für die hochliegende elektrische

Bahn dienstbar gemacht werden . Im weiteren Verlauf kreuzt die

Bahn die Badstraße , schwenkt in die Prinzenallee ein und ver -

folgt die Wollankstraße , sührt beim Bahnhofe Pankow der Ber -

liner Nordbahn unter der Bahnüberbrückung hindurch und endigt
dann bei dem Platze vor der Kirche in Paiilviv .

SluS FricdrichShagen schreibt man unS : Eine etwas

längere Weihnachtsruhe wäre nicht übel gewesen — indessen ich

mußte heule (3. Feiertag ) uni 7 Uhr früh aus Friedrichshagen
heraus , nach Berlin an die Arbeit ! Das war nicht so leicht ;
der Billetverkäufer am Eisenbahnschalter verweigerte mir erst
' mal den Verkauf der A r b e i t e r » Wochenkarte und belehrte

mich , ich sei gar kein Arbeiter , weil ich nicht im Besitze einer

Klebekarte war , — ich mußte also ein gewöhnliches Billet dritter

Klaffe bezahlen ; ( Retourbillets giebt ' S noch immer nicht ) und

dann , etwas weihnachtlich verkatert , in ein eisiges , ungeheiztes
Kupee steigen ! Ich konnte mich des Gedankens nicht erwehren ,
der Minister Thielen verlebe den Beginn des 3. Feiertages wahr -

scheiulich angenehiner — ich gönn ' s ihm , ich bin nicht neidisch .
Eine freudige Ueberraschung aber sollte mir vorbehalten sein ;
der Billetverkäufer am Schalter des Bahnhofes „ Alexanderplatz "
hielt mich doch für einen braven Arbeiter und verkaufte mir

eine Ar b e i ter - Wochenkarte nach Friedrichshagen , so daß mir

wenigstens nur für diese 3. Feierlagsmorgenfahrt der doppelte

Fahrpreis erwachsen ist ( recht einheitliche Verwaltung ) !
Es war auch ein zu geistvoller Einfall , einen Eisenbahntarif
nach Klaffenunterschieden zu konstruiren ! Wer ist nun „ Ar -
bei ter " ? Ja , wenn es nur Repräsentanten , Rentner , Dom -

Herren und „ Arbeiter " gäbe , dann wäre die Sache so einfach ,
wie die Bahnveriraltung sie sich gedacht hat .

Die Sektion der «iedergeschoffeuen Dogge des Kauf -
manns Mündt in Charlottenburg , welche , wie gemeldet , am

jüngsten Sonnabend in einem Wuthansall drei Personen anfiel
und zerfleischte , hat glücklicherweise nicht ergeben , daß das Thier
an Tollwuth gelitten hat . Es ist festgestellt worden , daß der

Hund an Blutandrang nach dcni Kopfe gelitten und in einem

solchen Anfall die Schreckensszene angciichtec hat . Frau Mündt

und deren Mutter deftnden sich übrigens aus dem Wege der

Besserung , ebeuso das im Krankenhause liegende Dienstmädchen .

Der Inhaber der in der Lonisenstrasie 2V belegenen
Plättaustalt , Fritz Meyer , welcher , wie wir berichteten , am

26. d. M. Morgens mit seiner Ehefrau infolge Einathmung von

Leuchtgas nach der Charitee gebracht iverden mußte , ist dort am

Weihnachtsabend verstorben .

Von seinem eigene » Fuhrwerk iiberfahren wurde am
Sonnabend Abend um 5 Uhr in der Neuen Maaßenstraße vor
dem Neubau 38 der 28 Jahre alte Kutscher Reiuhold Otter , der

Ackerstraße 34 in Wohnung gewesen ist . Beim Besteigen des be -

reits in der Fahrt befindlichen Wagens rutschte Otter aus und

kam unter die Räder . Nach der Charitee gebracht , starb er hier
bereits gegen 7 Uhr .

Eni » frecher Gannerstreich , der uittcr dein betheiligteir
Publikum große Entrüstung hervorrief , wurde Dienstag früh in
der Barnimstraße ausgeführt . Ein Abendblatt erfährt über den

Vorfall folgende Einzelheiten : Um 9 Uhr Morgens stürzte in
der Barnimstraße plötzlich «in sehr herabgekommen aussehender ,
dlos mit einigen Lumpen bekleideter Mann zu Boden und warf
sich in konvulsivischen Zuckungen auf dem Straßcnpflaster . Es

war kein Zweifel darüber , daß der Mann von einem epileptischen
Anfalle heimgesucht wurde . Zahlreiche Vorübergehende bemühte »
sich um den Kranken , und die Unistehenden gaben ihrer Theil «
nähme an dem traurigen Schicksale des armen Teufels beredte »
Ausdruck . Da trat plötzlich ein gut gekleideter älterer Mann
aus der Menge , der mit einem großen Aufwände von
Worten aus das sichtbare Elend des Bedaueruswerthen
hinwies und schließlich das Publikum aufforderte , zur
momentanen Linderung der Roth deS Aermsten eine Kleinigkeit bei -

zusteuern . Sofort kam der größte Theil der Anwesenden dieser
humanen Aufforderung nach , alles griff in die Taschen und warf
Geldstücke in den Hut des unbekaiiiuen Menschenfreundes . Nach
längere » Bemühungen gelang es , den Kranken zur Besinnung zu
bringen , und alles ries jetzt nach dem fremden Herrn , damit er
dem Unglücklichen — einem stellenlosen Arbeiter — den Ertrag
der Sammlung überreiche . Der unbekannte „ Wohlthäler " war
aber nicht mehr aufzufinden . Es war nun klar , daß sich ein ge -
riebener Gauner die mitleidige Regung des Publikums zu Nutze
gemacht und in einem nnbnvachten Augenblicke mit seiner Beute
das Weite gesucht hatte . Nach einer zum zweiten Male ein -

geleiteten Sammlung kam der Betrag von 6 M. zu stand «, der
denn auch dem armen Teufel eingehändigt wurde . Nach seiner
Angabe ist der Kranke ein seit drei Monaten stellenloser Fabrik -
arbeiter aus Rixdorf , der mit seiner zahheichen Familie schon
wochenlang mit der bittersten Roth läinpfl . — Und wenn die

sechs Mark ausgezehrt sind , ist der arme Teufel wieder seinem
Schicksal überlassen .

Eiseubahtt - Itiifall . Am ersten Feiertage früh hat sich ans
dem Güterbahnhof zu Eberswalde ein Zusaiiimenstoß zwischen
einem Viehzug und einem Güterzug ereignet . Der aus 46 Achsen
bestehende Viehzug stand am ersten Feiertage Morgens 2 Uhr
zur Abfahrt nach Berlin auf dem Güterbahnhofe in Eberswalde

bereit , als auf demselben Geleise ein ebenfalls nach Berlin sah -
reuder Güterzug , von Stettin kommend , herannahte . Ordnungs -
gemäß war hier diesem Zug das Haltesignal gegeben worden ,
die Bremsen wurden auch angezogen , arbeiteten jedoch nicht , weil
die Räder auf de » durch Reif übermäßig glatt gewordenen
Schienen nicht genügenden Widerstand fanden . So fuhr der

Güterzug mit solcher Gewalt auf den hintersten Waggon
des Viehtrausportes auf , daß acht Wagen des letzteren
zertrümmert wurden ; die Maschine des Güterzuges arbeitete

sich derartig in den letzten Wagen hinein , daß die in dem -

MM



selben befindlichen Thiers — wie ein Berichterstatter mittheilt .
sollen es eine große Anzahl Hammel gewesen fem — sämmtlich
zermalmt worden sind . Auch in den übrigen sieben Waggons ist
zahlreiches Vieh getödtet worden ; der Güterbahnhof glich , so ver -
sichert ein Augenzeuge , einem Schlachthofe . Der Güterzug hat
ebenfalls bedeutenden Schaden gelitten ; der Packwagen , in
welchem sich der Zugführer befand , ist mitten durchgebrochen und
die Trümmer und Balken umgaben den Beamten derartig , daß
der Mann mit Beilen herausgehauen werden mußte . Das Per -
sonal der Züge ist jedoch , wie wir gleich bemerken wollen , nicht
verletzt worden . Wie groß der Schaden ist , läßt sich vorläufig
noch nicht übersehen . Die nach Berlin bestimmten Personenzüge
erlitten längere Verspätungen , da die Trümmer aus das Durch -
sahrtsgeleise geflogen waren . Tie Ausräumungsarbiiten wurden
im Lause des Sonntags beendet .

Die Weihnachtsfeiertage sind dem Charakter des Festes
entsprechend sehr ruhig verlaufen , und namentlich wies Berlin
am ersten Wcihnachtsfeiertage infolge der streng durchgesührten
Sonntagsruhe ei » Festtagsaussehen auf , das stark an eine solche
in London und Newyork erinnerte . Ter Straßenverkehr war
gleich Null , und selbst am Nachmittage wurde es nicht viel besser ,
trotz der klaren kalten Witlerung , die mitunter von einem leichten
Schneefall begleitet war . Es war , wie der Berliner zu sagen
pflegt , nirgends etwas los , aus der Stadtbahn war fast gar lein
Verkehr , die Pferdebahnen fuhren stundenlang mit nur wenigen
Passagieren , die Restaurants waren nicht übermäßig besucht ,
und selbst in viele » Theatern und Vergnügungsorten wies der

Kassenrapport nicht die den Direktoren so angenehme Meldung
„ ausverkauft " auf . Besser und ledhafter ließ sich der zweite
Feiertag sür unsere Geschästsleute an . Während des Atontags
machte stch der Fremdenverkehr bemerkbar , der diesmal ein sehr
starker war . Eine große Ausdehnung halte während des ersten
Feiertages der Pvst - Packetverkehr erlangt , der nur mit Mühe de-

wälligt werden konnte .

Die Militiirposte « sind nicht mehr mit scharfen Patronen
ausgerüstet . Es hat viel Mensa , eublut gekostet , bevor sich die

MilitärvertvalUing zu diesem Zugeständmß herbeiließ .

Nachklänge zum Ahlwardt - Prozefi . Gegen den in diesem
Prozeß vielgenannten Ooerstlieutenani a. D. Kühne ist vom

Kriegsminister eine ehrengerichtliche Untersuchung wegen seines
Bcnevmcus in der Löwe ' jchen Astäre eingeleitet worden . — So
schreibt die „ AUgememe Rcichskorrespondenz " .

Marktpreise in Berlin am 24, Dezember , nach Ermiite -
Inngen des Polizeipräsidiums . Weizen per tOV Kg. guter von
15,40 — 15,10 M. , mittlerer von 15,00 —14,70 M. , geringer von
14,60 —14,30 ÜH. Roggen per 100 Kg. guter von 13,30 —13 . 10 M. ,
miitlerer von 13,00 —12,80 M. , geringerer von 12,70 —12,50 M.

Gerste per 100 Kg. gute von 16,50 —15,50 M. , mittlere von
15,40 —14,50 M. , geringe von 14,40 —13,50 M. Hafer per 100 Kg
guter von 15,80 —15,10 M. , mittlerer von 15,00 —14,30 M. ,
geringer von 14,20 —13,50 M. , Stroh , Nicht - per 100 Kg. von
4,80 - 4,15 M. Heu per 100 Kg. von 8,oO —6,80 M. Erbsen
per IOu Kg. von 40,00 —25,00 M. Speisebohnen , weiße per
100 Kg. von 50,00 —20,00 M. Linsen per 100 Kg. von 60,00
bis 30,00 M. Kartoffeln per 100 Kg. von 6,00 — 4,00 M. Rind¬

fleisch von der Keule per 1 Kg. von 1,60 - —1,00 M. Bauchfleifch
per 1 Kg. von 1,40 —0 . 90 M. Schweniefleisch per 1 Kg. von
1,50 —1,10 9J2. Kalvfleisch per 1 Kg. vo » 1 . 60 —0,90 M. Hau »iiel >
fleisch per 1 Kg. von 1,50 - 0,80 M. Butter per 1 Kg. von 2,80
bis 1,H0 M. Eier per 60 Stuck von 6,00 —8,00 M. Fische per
1 Kg. : Karpfen vo » 2,40 —1,20 M. Aale von 2,80 —1,20 M

Zander von 2,40 —0,80 M. Hechte von 1,30 —1,00 M. Barsche
von 1,60 —0,70 M. Schleie von 2,40 —1,00 M. Bleie von l,4o
bis 0,80 M. Krebse per 60 Stück von 8,00 —2,00 M.

Polizeibericht . Am 24 . d . M. Mittags wurde ein Maurer¬
geselle in der Nahe der Beusselbrücke trunken und mit einer bc>
deutenden Verletzung am Kopse ans den Eisenbahiischicueu liegend
ausgefunden und nach der Polizeiwache aus dem Lehrter Bahn
hos und deniiiächst nach der Charilee gebracht . — Nachiiultags
wurde eine 68jährige Frau im Lustgarten von einem unbekannten
Mann umgestoßen / Sie erlitt hierbei eine schwere Verletzung ves

Oberschenkels , so daß sie nach ihrer Wohnung gebracht werben
mußte . — Abends versuchte eine Näherin auf der Treppe des

Hauses Horustr . Il sich zu vergiften . Sie wurde noch lebend

nach der Chantee gebracht . — Bor dem Hause Juvalidenstr . 135

glitt ein Mann auf einer Apfelsineuschale aus und erlitt durch
den Fall eine so bedeutende Verletzung an der Stirn , daß
er nach dem Lazarus - Krankeuhause gebracht werbea mußte . —
Am 24. d. Mts . Abends wurde ein Rollkutscher , welcher vor dem
Hause Belleallianceplatz 10 in der Dunkelheit von seinem in der

Fahrt befindlichen Rollwagen hcrabiiieg , überfahren und erlitt
eine Quetschung des Unterschenkels , sowie Verletzungen im Gesicht .
Er wurde nach dem Krankeuhause am Urban gevrachl . — In der

Nacht zum 25. d. B! . stürzte sich ein Hausdiener aus dem Fenster
seiner im drillen Stock des Hauses Schönhauser Allee 22 be¬

legenen Wohnstube auf den Hos hinab und erlitt außer nrehrere »
Kuochenbrüchen schwere innere Verletzungen , so daß er nach oein
jüdischen Krankenhause gebracht werven mußte . — Vor dem
Hause Steglitzerftr . 91 wurde ein Arbeiier mit gebrochenem
Unterschenkel ausgefunden und nach der Charitee gebracht . —
Am 25. d. M. Vormittags stürzte ein Arbeiter mit dem Pferde
und brach das Fußgelenk . — Nachmittags wurde der Zapser
Zender in seiner Wohnung , Kronenstr . 2, durch Kohlenduuft be-
täubt aufgefunden und nach erfolgreichen Wiederbelebungs¬
versuchen nach der Charitee gebracht . Ter Unfall ist
a » schel » end dadurch herbeigeführt worden , daß die Klappe
der in dem Räume stehenden geheizten Kochiiiaschiiie herab¬
gefallen war . — Am Kottduser User zwischen der Launtzer -
und Manteuffelstraße fand Abends eine Schlagerei statt , bei der
ein Schlächterlchrling durch Messerstiche an der Schulter und ein
Maler an der Hand verletzt wurden . — In der Nacht zum
26 . d. M. fiel ein Gärtner beim Abspringen von einem i » der

Fahrt befindlichen Pferdedahinragen vor dem Hause Neue König -
straße 72 zur Erde , blieb bewußtlos liegen und chiußte nach seiner
Wohnung gebracht werde » . — Au der Ecke der Linien - und

Dragonerstraße wurde der Arbeiter Krast anscheiueud ohne jede
Veraalassung von mehreren Personen überfallen und durch Messer -
stiche schwer verletzt . Er wurde nach dem Krankeuhause am

Friedrichshain gebracht . — In der Nacht zunt 27. d. M. ver -

suchte ein Mechaniker auf dem Köiiigsplay sich zu erschießen , indem
er sich «ine Kugel in die Echlüie schoß . Er wurde »oeb lebend

nach der Charitee gebracht . — Am 24. , 25 . und 26 . d. M. und
am daraussvlgendcn Morgen fanden 17 kleine Brände statt .

Gepiik » ks - - jJerfu » ts .
Leipzig . Während der letzten Woche stand hier vor der

IV . Strafkammer des Landgerichts der Dr . med . v. Tischen -
d o r f , angeklagt des Betruges . Derselbe ist der Sohn des

hierseltst verstorbenen Theologie - Profesfors v. Trschendori . Der

Aligeklagte hat in Leipzig Medizin sludirt und in Magdeburg ,
Kiel und Hamburg als Assistenzarzt sungirt . Seit 1885 praklizirt
er in Leipzig und eröffnete später hier eine Privatklinik . Er

wird beschuldigt , in 73 Fällen Beirug verübt be -

ziehnngsweise versucht zu haben zum Nachtbeil der hiesigen
Orts - Krankenkasse , sowie der anderweiten Kasienärztc .
Vor etwa Jahresfrist ist bereits ein anderer Arzt zu 4 Monaten

Gefängniß verurlheilt worden , der sich ebenfalls m einer Reihe

von Fällen zu Ungunsten der Orts - ttranlenkasse „verrechnet "

hatte . Er kam aber noch gut weg , da ihm , nachdem er 14 Tage

gebrummt hatte , de ? Rest der Gesängnißstrase ( 3Vz Mo¬

nate ) im Gnadenwege in 2000 M. Geldstrafe unigewandelt wurde .
Die Verhandlungen gegen v. T. gehen sehr langsam vor sich , da
die Bückervergleichungen sehr viel Zeit in Anspruch nehmen . Die
inkriminirten Thalsachen sind meist dieselben. Häufig hat er sich
um einige Tage „geirrt " , indem er mehr Konsullatione » und Be -

suche , sowie Nerpflegtage in seiner Privatklinik , die er der Orts -

Krankenkasse zur Versügung gestellt , in Anrechnung gebracht ; in
einer Anzahl weiterer Fälle hat er bis an 80 Tage mehr be -

rechnet . Von der Aufführung der einzeluen zuweilen ganz iuter -

essauten Fälle kann wohl hier abgesehen werden , indeß
eines Vorkommnisses aus dem Verlaufe der Verhand¬
lung mag hier erwähnt werden . Der Vorsitzende kon -
itatirte nämlich , daß ein Brief aus den Akten

spurlos verschivunden sei . Herr Dr . Stern , zur Zeit
in Altona , war 1390 bei v. Tischendorf Assisienzart und nament -

lich bei Aufstellung der Liquidationen behilflich gewesen . Die

Vertheidigung hatte ihn als Enllastungszeugen geladen . Am
1. August 1891 erfuhr Dr . v. Tischendorf infolge brieflicher Mit -

theilung seines Verlheidigers , des Herr » Dr . Zehine , daß Herr
Dr . Stern am 4. August vernommen werden solle und schrieb
daraus den Brief , worin er bat , Dr . Stern möge ihm doch be-

hilflich sein , seine Ehre und Existenz zu retten , er möge die

Wahrheit sagen , aber den Inhalt des Brieses diskret halten .
Bei der Beschlagnahme der Bücher v. Tischendorf ' s hatte nun
das Gericht auch den Brief des Herrn Dr . Zehme gesuitden ,
worin u. a. mitgetheilt worden war , daß er mit dem Unter -
suchungsrichter Herrn Meitzer gesprochen und erfahren habe , daß
Herr Dr . Stern am 4. August vernommen werde . Dieser Brief
war mit beschlagnahmt worden und ist jetzt nicht mehr zu finden .
Der Vertheiviger reichte nachträglich eine Abschrift dieses Briefes
ein . — Enldeckl wurden die Betrügereien des Angeklagten bei dem

Fall Dölling , für welchen v. T. l5 Verpflcgtage in der Klinik
und 5 Konsultationen in Rechnung gestellt hatte , während
Dölling nur einen Tag in der Klinik war und nur zweimal in
der Sprechstunde des Angeklagten . Dölling hatte das Kranken -
buch mel ? rcre Male verlangt zur Erhebung von Krankengeld ,
konnte es aber nicht erhalten , was Befremden erregte . Das Ur -
theil lautete aus 8 Monate Gesängniß . Als erwiesen wurden
15 vollendete Betrugssälle augenoinmen und ein versuchter . In
einem Betrugsfall wurden alle die Fälle einbere . hnet , die in ein -

maliger Liquidation ausgestellt waren . Strasschärfend kam der

grobe Vertraueusbcuch in Betracht , strafmildernd die geringe Be >

zahluug der Ortskasie und das gute Leumunvszeugniß , obgleich
der Staatsanwalt das letztere Moment nicht anerkannt wissen
wollte , da die Leumundszeugen jetzt wohl «ine andere Meinung
von dem Angeklagten hätten .

Soziale tlebevsrlkzk .
Gin eigenartiges Geschenk hat die königliche Eisen -

bahn - Direktion zu Erfurt den Arbeil - rn der dortigen

tanptwirkstall auf den Weihnachtstisch gelegt . Die „ Thüringer
ridüne " berichtet darüber : Während die Beamten mit Gratist -

kationeu bedacht werden , wurde den genannten Ardeitern durch
Anschlag folgendes bekannt gegeben :

„ Bekanntmachung ! Tie bisher unvermindert ge¬
bliebenen , sehr erheblichen Ausgaben an Löhnen , gegen ». der de »

geringeren Leistungen der Werkstätten , haben die kgl Eisenbahn -
Direktion zu einer Untersuchung dieses Mißverhältnisses ver -
anlaßt . — Hierbei wurde ermittelt und festgestellt , daß eine

grobe Zahl der zur Anwendung gebrachten Stücklöhne als that -
sächlich zu hoch bemessen und deiiigemäß durch eine Herabsetzung
mit den Leistungen in Uebereinstimmung zu bringen sind . Die

geiiannte Behörde hat deshalb unter dem 20 . September d. I .
( Nr . 10083 ) verfügt , daß die unter den genannten Gesichtspunkt
fallende » Siücklohiisätze , je nach dem Grade der Arveit um
5 bis 10 pCt . beschränkt werden sollen . Um Mißverständnisse »
und Weiterungen zu begegnen , setzen wir das Arbeilerpersonal
der Hauptwerkstatt von obiger Maßregel mit dem Beunrken i »
Kenntniß , daß die neuen Stücklohn « mit dem 35 . d. Mts . in

Krast treten . Die Haupt >v er kstatt . Meqeu . "
Zu diesem Erlaß einer staatlichen Musteranstalt ist zu be-

merken , daß bereits vor mehreren Monaten durch die Herab -
fetzung der Arbeitszeit auf acht Stunden , natürlich ohne «nt -
sprechende Erhöhung der Akkord - und Stundenlöhne , de » Ar -
beilern ein Lohnaussall vo » 20 pCt . entstand . Wahrhast erhebe , d
aber ist das Beispiel , welches die Organe des christlichen Staates
alle « privaten Zlliluuleriuhmern dadurch geben . daß sie die
Lohnreduktion mit dem 25 . Dezember , dem Weihnachtstage b«>

ginnen lassen . Da werden die von der Lohndrnckerei betroffenen
Arbeiter mit verdoppelter Jnvrunst singen : „ O du fröhliche , o
du selige , gnade » dringende Weihnachtszeit ! "

Zur Arbeitslosenfrage . Ueber die Münchener Ar -
beitslosen - Versammlung schreibt die ultrarnontaue Bonner
„ Reichszeilung " : „ Mau hätte annehmen sollen , daß Acbeugeber
und obrigkeitliche Personen sich einfinden würden , um zu sehen
und zu hören . Aber man liebt es , am warme » Osen zu sitze »
und die Arbeiter hungern und frieren zu lassen . Wie in Berlin ,
giebt es auch in Aiunchen Kloinuierzienrälhe , welche mit ihren
Millionen protzen und daneben den Arbeiterinnen , namentlich im
Stickerei - und Weißivaarengeschäst Pagatellsummen als Lohn
zahle », mit welchem bei der größten Sparsamkeit ein Aaskonnnen

uniuöglich ist . Näherinnen und Ladueriniien müssen an die

Wohilhäligkeit ( Arbeilerimieiihcim ) sich wenden oder sie falleii
dein Laster tn die Arme . Unsere brave Obrigkeit in München
läßt alles ruhig gehen und verleiht den ärgne » Wucherern den

Kommerzieurathsiitel , sobald die ersle Million voll ist . Ja , u» sere
ausgezeichnete Obrigkeit läßt auch am Sonntage arbeiten ; an jedem
Sonn - und Feierlag « arbeiten ( z . B. beim Legen der Setneuen zwischen
München und Rosenhrim ) , während daneben Tauscnde von Ar -
beiter » an Werklagen ohne Arbeit und Verdienst sind . Es wurde
weiter in der Versammlung geklagt , daß bei der G. - ssabrit Ar -
beiler beim Schickstenivechsel 24 Stunden ununterbrochen arbeiten

müssen , während zu gleicher Zeil andere Arbeiter ohne jegliche
Beschästigung sind . T> e Zustände in der Arbeiterwelt sind haar -
sträubend , aver keine Hand , welche für eine Besserung sich erhebt ,
findet bei der Obrigkeit Uuterstüynng . Und dann jammert man
über das Anwacvseu der Sozialdemokratie und möchte am liebsten

Ausnichmegesetze ! Die Sünden solcher Unterlaffungeu müssen
bitter sich rächen !" — Unier den Ursache » der Arbeitslosigkeit
der Münchener Arbeiterinnen werden den „ Neuesten Nach -
richten " genannt : Die Konkurrenz der Beanite »lüchler it . , welche
sich durch Handarbeilen Nadelgeld zu verdienen suchen und um

jeden Preis arbeiten könueii , sowie die klösterlichen
Institute . Letztere übten die allerschltmmsle Konkurrenz . Es

sei Thaisache , daß eine große Reihe von unter klösterlicher

Leitung stehenden Erziehungs - und Unterrichts - Anstailen nicht
eliva inr ihre » Hausbedarf ardeilen , sondern aus Bestellung
von Grossiiien Stickereien und Weißwaaren aller Art , ja

ganze Ausstattungen liefern und dabei natürlich mit weit

niedrigeren Preisen sich begnügen können , als sie in der Stadt

bezahlt »verde ».
Ein Arbeitsloser , der wegen seines grauen Haares nirgend

Beschästigung fand , »vaudte sich an die Redaktion eines Ludwigs -
Hafen er Blattes »nit der charalleriilischen Aufrage , ob es

Betrug sei , »venu ein Graukopf , um Arbeit zu erhalten , seine

Haare schwarz färbt .

Tie Generalversammlung der Mainzer OrtS - Kraukeu -
kaffe hat die vor drei Jahren nach langem Kampfe eingeführte
sme Aerztewahl wieder abgeschafft und sich für vi « Anstellung
bestimmter Kassenärzte erklärt .

> Krankenkasseuwesen . Der Kranken - und Vegräbniplaste
der Grobbäcker - Gesellen ( E. H. ) in Hamburg , der Nationalen

Krankenkasse der deutschen Gold - und Silberarbeiier _unl> ver¬

wandten Berufsgenossen ( E. H. ) in Schwäbisch - Gmünd , der

Kranken - und Sterbekasse der Hamburger Schuhmacher und

sonstigen gewerblichen Arbeiter ( E. H. ) in Hamburg , der Zentral -
Kranken - und Sterbekaffe der deutschen Wagenbauer ( E. H. ) m

Gotha , der Zeutral - Kranken - und Slerbekasse der Bäcker und

verwandten Berufsgenossen Deutschlands ( E. H. ) in Dresden —

nicht , wie in der Bekanntmachung voin 17. d. M. angegeben ist ,
in Hamburg — ist vom Reichskanzleramt die Bescheinigmig er -

theilt worden , daß sie, vorbehaltlich der Höhe des Krankengeldes ,
den Anforderungen des § 75 des Krankenversicherungs - Gesetzes
genügen .

Streiks i « Oesterreich . In bet Buchdruckern von Her¬
mann S m r c z e k u. Comp , »n B r u ck a. M. hat der größte
Theil der Setzer wegen Maßregelung des Vertrauensmannes die
Arbeit niedergelegt . In Fiume haben die Riemer ,

Sattler . Täschner und L a ck i r e r wegen Nichtdervilligung
der zehnstündigen Arbeitszeit ihr Arbeitsverhältniß gekündigt und

ersuchen uin Fernhaltung des Zuzugs .
Unser Bruderorgan , die Brünner „Rovnost " , ersucht alle

Parteiblätter um Abdruck des nachstehenden Ausrufes :
An die gesummte sozialdemokratisch «

Arbeiterschaft !
Werths Genossen und Genossinnen k

In Senftenberg , einein böhniischen Gebirgsorte , wo
das Elend seinen ständigen Sitz hat , hatten die auss unglaub¬
lichste ausgebeuteten Arbeiter des Wollbarons Bonvillier
die ' Arbeit niedergelegt , veranlaßt durch Zustände , ivelche in ihrer
Wirklichkeit zu schildern unsere Feder zu schwach ist . Nack » einem

vierwöchentlichen Lohnkampfe ist die Arbeiterschaft dem Hunger
und den drakonischen Maßregeln der Behörden unterlegen ,
— ungefähr 30 der thätiasten und opferwilligsten Genoflen und

Genossinnen , darunter »nehrere Familienväter , wurden ausgesperrt
>lnd befinden sich in einer gräßlichen Nothlage . Zur Einschüchte «
rung der übrigen Arbeiterschaft wurde , gleichsam als Wahrzeichen
der kaptlalistischen Schreckensherrschaft , unmittelbar neben der

Fabrik das — Gendarmerieposteii - Kommando placirt . Genossen
und Genossinnen ! Sollen diese anfs Pflaster geworfenen Brüder
und Schwestern nicht gänzlich umkommen , so ist es nöthig , für
sie «tivas zu thun . Ein jeder von Euch gebe sein Scherflein mit
de »» Bewußtsein , etwas gelhan zu haben für Proletarier , die

stets ihrer Pflichten eingedenk waren und die nie gegeizt haben ,
wenn es galt , Mitbrüder im Kampfe gegen das Kapital zu unter -

stützen . Unterstützungen nimmt entgegen die Administration des
. . Ockbornv list delnictva textilallio " in Brünn , Josefstadt
Nr . 21 .

In Wie » erscheint am I. Januar die erste Nummer des

Fachblattes „ Oesterreichische Musiker - Zeitung " ,
Organ der Venossenschaft der Musiker Wiens und des Vereines
„ Wiener Musikerdund " . Das Blatt erscheint vorläufig monatlich
ziveiinal und macht sich zur Aufgabe , die Musiker über ihre
Klassenlage aufj »cklären , Vorschläge zur Verbesserung ihrer Lage

zur Diskussion zu stellen , die geschäftliche Thäligkeit der Militär «

kapellen und die dadurch den Zivilmusikern erwachsende Kon »

kurrei »z zu schildern ec. Abonnemeiitspreis für Deutschland ganz -
jährig 4, halbjährig 2, vierteljährig 1 M. Einzelne Nuinmern
20 Ps . Redaktion und Admiuistration : Wien V. , Griesgasse 23a .

PorSgrund ( Norwegen ) . Allen geehrten Personalen « ff
Verbanden der Porzellcmarbelter geben wir bekannt , daß wir die
Arbeit wegen einer Lohnherabsegllng von 20 pCt . zum 31 . De -

zember gekündigt haben . Wir bitten , Zuzug fernzuhalten .
Sendungen sind zu richten au Christian Grohs , Porzellailmaler
in Porsgrund . Ter Vorstand : Chr . Grohs .

Onittung über bei der Geueralkommisston der G« '

werkschafie » , Teutschlands in der Zeit vom 3 . bis 3t . De -

zember 1893 eingegangene Gelder . Quartalsbeitrag
( 3. Quartal 1892 ) des Verbandes der Former M. 50, —.

Quartalsbeitrag ( 2. Quartal 1892 ) des Verbandes der im Ver -

golder - und veriv . Geiverben beschäftigten Ardeiter ic . 25, —.
Quartalsbeitrag ( 3. Quartal 1892 ) des Verbandes der Gerber zc.

30, —. Altona ( Wir »vollen auch ivas thun ) 2,30 . Quartals -

beitrag ( 3. Quartal 1892 ) des Velbandes der Schiffszimmerer
30 . —. Quartatt beitrag (3. Quartal 1392 ) des Verbandes deutscher
Zimmerer 402,85 .

A. D a m mann , Kassirer ,
Hamburg ,

Zollvereinsi . iederlage , Wtlhelmstr . 13« 1. Et ,

Ve « . ' fo » » tinlu » » ae » t .
Tie Parteiversaui » nlu » lg deS 6 . Berliner Reichstags

Wahlkreises , »velche am Dienstag Vormittag im „Schuttheiß
tagre , war von Frauen und Mannern zahlreich besucht . Dieselbe
» ahm zunächst den Bericht der Veitrauensmänner entgegen -
G r u n »v a l d berichtete für die Schönhanser Vorstadt , W » tz k �

lür die Rosentdalcr Vorstadt , Girshoit sür die Oranienburges
Vorstadl , P f a r r für Moabit . Revisor Marten verlas sodam '
die vielseitige und unifangreiche Gesammtabrechnung . Dieselbe
ergab eine Gcsannnteinnahme von 26 200 M. 75 Pf . und eine

Gesammtausga . e von 26 472 M. 45 Pf . Die Revisoren sieüte »'
den Vertrauensmännern das beste Zeugniß aus . Die Versainnilung
erlheille den Vertrauensmänilern einstimmig Entlastung und nahw
dann die N- uwahlderVertrauenspersonen vor . HicrzubemerkteFräU
Palm , Mitglied der Fraui »- Agitat »o! tskoinimssion , daß die Fraueb
noch nicht beanspruchen , ein Vertraueneamt zu bekleiden , do- !
»vollen dieselben lernen und deantrage sie demzufolge die H' �'
Zuziehung einer Frau zu den Beralhuugen der Vertrauen - '
Personen , um die Männer zu unterstützen . Zluch habe di «

Agitationökoinntisfion den Beschluß gefaßt , Frauea zu ihre » 8 *

rathungeu hinzuziehen . Tie Bersammliing wählte zu Vertraue »»? '
person « « : für die Rosenthaler Vorstadt Witzel , sür Moabh
Psarr , für die Schönhauser Vorstadt B i n g a u , für d>«

Oranienburger Vorstadt und Weddiug Marten . Beschlossen wur «
ferner , daß fortab dieVerlrauenspersonen vierteljährlich abzurechnen
und Bericht zu erslatlen haben und daß ebenso vierteljäbrllch Re¬
vision zu »vähle » sind . Für das erste Vierteljahr wurden zu Revisor «! '
geivählt Rietz , Maß und Beibsänger . Hierauf h>e' '
Genosse Richard Fischer einen Vortrag über die Panama -
Skaudalaffäre . In seinen Auzführungen » mes der Redner nach -
daß derartige Vorgänge nicht , »vie du servile Presse behanptt -
alS ei » Ausfluß der republikanischen Staatssora » zu betrachte "
seien , sondern sich in mehr oder minder abiveichender Fora!
überall offenbarten , wo der Kapitalismus seine Herrschaft au »?
übe . Die Korruption sei eine inlemationak « Pflanze , die am
dem Bode » der heuligen Gesellschaft überall üppig wuchere
erst »nit Beseitigung derselben ausgerottet werden kö»»�
Nach Schluß des beifällig aufgenommenen Vortrages erstatte�
Raschle die Abrechnung über die Listen zum Parteitags -
Tie betreffende Kommission hat aus 307 Listen 979 M. 35 Ph
eingenommen . Davon geht eine Ausgabe von 107 M. 30 Pl -
ab , so daß ein Ueberschuß von 872 M. 5 Pf . verdleibo
Raschle beantragte , 500 M. hiervon für Agiiattou aus MJJJ
Laube zu verwenden und den Liest dem Parteivorstande zu übt - '
weisen . Es stehe »» noch 29 Listen aus . Tie Versammlung übe- -
wies den Vertrauenspersonen 200 M. für Zlveck « der Lan " '
agltat »on . Hieraus wurden zu Preßkommissionsmitglieder "
« ch a a f und Z a ch a u auf eln »veiteresJahrgewähll . JinÄuschl "'
hieran verhandelte die Versanunlung über den Fall der Frau 9�st '



welcher nach Slusicht Dietrlch ' s durch d! e „Eiserne Maske " Unrecht
geschehen ist . Dietrich stellte einen mit etwa 12 Unterschristen ver -
sehenen Antrag , den Fall Göde den Vertrauensleuten zur weiteren
Untersuchung und Berichierstattungzu überweisen . Die Versammlung
ging über den Antrag Dietrich mit Majorität zur Tagesordnung
über . Die Adressen der gewählten Vertrauenspcrsonen sind : ®uft .
W i hei , Schankwirth , Ackerstraße 29 , W- Ih Marten , Schlosser ,
Ackerstraße 44 , Johann Pfarr . Maurer , Wilsnackerstraße 44 .
Eduard B i n g a u , Schlosser , Zionskirchstraße 7. Zum Gc -
dächtniß der verunglückten Genossen Heuser . Lachmann und
Nauen soll am 22. Januar k. I . eine Volksversammlung mit
entsprechender Tagesordnung stattfinden . Frau Palm forderte
die Frauen und Mädchen zur regen Theilnahme an den Agitations -
touren auf ; Kiesel empfahl den Anschluß an den Wahlverein .
Mit einem dreifache » Hoch auf die Sozialdemokratie wurde
hierauf die Versammlung geschlossen .

„ Gerechtigkeit und Liebe " war das Thema , worüber
Genosse Peus in einer vom sozialdemokratischen Agitatiousklud
für den Osten Berlins zum zweiten Feiertag «inberufenen Ver -
sammlung referirte . Der loOO Personen fassende Saal des

jvoel' schen Lokals war schon lange vor Beginn des Vortrags
besetzt , so daß hunderte von Genossen keinen Einlaß finden
konnten und vor der Thür wieder umkehren mußten . Der bei
seinem Erscheinen stürmisch begrüßte Referent legte in seinem
Vortrag überzeugend dar , daß Gerechtigkeit und Liebe in der
auf dem Egoibmus bafirlen bürgerlichen Gesellschaft keine
bleibende Stätte finden können . Die Fest - und Friedensartikel ,
wit welchen die bürgerliche Presse zur Weihnacht ange -
füllt sei , spiegelten so recht die Heuchelei wieder , in
welche unser Bürgcrthum als Stütze der alten Ordnung der
Tinge nothgedrungen zerfallen müsse . Die bei Festtaqs - Gelegen -
heilen zuweilen noch einmal hervorgeholten alten Ideale ' des
Bürgerthums könnten von diesem nicht verwirklicht werden , im
praktischen Leben halte es nur noch an einem Streben fest : sich
zu bereichern . Erst der künftigen , sozialistisch organifirten Gesell -
schast sei es vorbehalten , die Ideale des einst demokratischen
Bürgerthums zur Wahrheit zu machen . Die Sozialdemokratie
hal. « Gerechtigkeit und die Gleichberechtigung aller Menschen auf
ihr Banner geschrieben ; für diese Ideale habe ein jeder Genosse
zu kämpfen , bis das große Werk der Erlösung vollbracht sei .
Während und nach dem Vortrage spendete die Versammlung dem
Redner reichen Beifall . Aon einer Diskussion wurde Absland
genommen . Unter dem Gesang der Marseillaise verließen die
Versammelten den Saal .

Eine öffentliche Metallarbeiter - Versammsuug tagte am
27 . Dezember in Gratweil ' s Bierhallen . Vertrauensmann Pätzold
dedauerte in dem Bericht , den er zunächst erstartete , daß die
Gelder nur sehr spärlich « ingekommen seien , spärlicher als vor
Ui Monaten bei Einrichtung des Markensystems erwartet wurde .
An die Streik - Kontrollkonimisflon wurden insgesammr bll M.
abgeführt , bei der großen Zahl der hier thätigen Metallarbeiter
eine so winzige Summe , daß angeregt wurde , es sollten unter den
Metallarbeitern wieder die Marken der Slrnk - Kontrollkommisfion
rertrieben werden . In der Zeit vom I. Oktober v. I . bis 3l . Ok -
tober d. I . seien 4S8Ü Marken zu 20 Ps . und 20 188 zu 10 Pf .
vertrieben und daraus eine Einnahme von 2985 Mark erzielt
worden , wovon 20 pCt . zum Agitationssonds , 20 p( it . für die
Streik > Kontrollkommission abgeführt und der Rest von
1679,10 M. dem Unterstützungsfond zugeflossen sei . Der
letztere hatte eine Einnahme von 1820,40 M. , es blieb
am 81 . Oktober d. I . ein Bestand von 1669,20 M. Ter
Agitationssonds halte eine Einnahme von 994,65 M. , eine
Ausgabe von 772 . 77 M. , so daß ein Bestand von 221,83 M.
blieb , wozu noch anderweitige Einnahmen im Betrage von
213,90 M. kamen ; es erhöhte sich mithin der Bestand aus 435,78
Marl . Auf Antrag der Revisoren erlheilte die Versammlung
dem Vertrauensmann einstimmig Tccharge . In der Diskussion
n?>. ; rde angeregt , die arbeitslosen Kollegen zu unterstützen . Mehrere
Redner legten" indeß die Unmöglichkeit dar , diesen Wunsch zu er -
süllen und betonten , baß der derzeitige Unterstützungsfonds ei »

K a m p j soi ds sein solle zur Unterstützung bei Streiks und für
gemnßregelte Kollegen . Es wurde dann längere Zeit darüber

viskutirt , wie die Marken erfolgreicher als bisher ver -
trieben werden könnten . Man beschloß , das Marken
system weiter beizubehalten . Zum Hauptvertranensmann
wurde an Stelle Pützvld ' s , der das Amt nicht wieder

tiberv . ehmen konnte , Schlosser Katzke , Fricdenstraße 42 ,

tos 3 Tr . gewählt , zum Vertrauensmann für de » Norden

reher Peter Sassenrolh , Neue Hochstr . 3l . und für den
Süden Schlosser Wegner , Oranienstr . 23a , vorn 3 Tr . Die An

gelegenheit Wolfis , der Geld für Marken , die ihm vor 2 Jahren
atgekanit find , nicht abgeliefert hat , wurde dem Vertrauens -
wann zur Erledigung übergeben . Wolf schuldet noch 55 Mark .
Drei Tarlehne , welche der Vertrauensmann Pätzold an gemäß
regelte Kollegen gegeben hat , wurden auf Antrag des
selben als Unterstützungen gewährt . Die prozentuale Eni

schädigung der Vertrauensleute wurde in bisheriger Höhe bc

lassen . Hierauf berichtete Bernitzki über feine Thütigkeit
als Telegirtcr zur Ctreik - Kontrollkommisfion . Karpeukiel ver -

vollständigle diesen Bericht , indem er u. A. mittheilte , daß der

fünfte Delegirte der Metallarbeiter Max Schulz bisher noch nicht
einer Sitzung der Streik - KontroUkommisfion beigewohnt hat .
Derselbe bedauerte die Beschlüsse der Kommission über die

Auer ' schen Resolutionen . Släther verwies bezüglich der Fruchtlosig
teil einer Ardeitslosenstatik ans den ganz geringen Besuch der
beiden Versammlungen , welche sich mit der Sache brassen sollten .
Bezüglich der Auer ' schen Resolutionen hob Näther hervor .
daß dieselben von der Slrcik - Kontrollkommisfion falsch ausgesabt
seien . Hartmann erklärte sich mit dem Verhallen der Metall

arbeiter - Telegirten einverstanden , meinte aber , die Streik

Kontrollkommission überschreite ihre Ausgabe , indem sie sich zur
Richrerin über prinzipielle Ansichten mache . Die Angelegenheit
wurde auf die nächste Versammlung vertagt . Müller beantragte
sodann , eine Arbeitslosen - Versammlung der Metallarbeiter ern -

juberusen . Tie Versammlung beschloß demgemäß . Nachdem noch
witgetheilt worden war , daß am II . Februar im Feenpalast das

Winterveronügen der Metallarbeiter und am 19. u » b 26 . Februar
in der „ Urania " Sondervorstellung für die Metallarbeiter statt -
findet, wurde die Versammlung geschlossen .

Ter Bund der gesellige » Arbeitervereine Berlins und

Umgegend hielt am 18. Dezember seine regelmäßige Monats -

Versammlung ab : dieselbe erfreute sich eines sehr regen Besuchs .
Nach den , mit reichem Beifall aufgenommenen Vortrag des
Rechtsanwalts Herrn Wolsgang Heine iiber Rechtslehre wurden

wehrere Bundesac gelegenheiten und Ausnahme neuer Vereine

trledigt . Hieraus hielt ein gemüthliches Beisauimeusein mit Tanz
die Mitglieder in froher Stimmung bis 3 Uhr Morgens bei -
lammen .

J „ der öffentliche » Versammkuug aller in der Schuh .
induslrie deschästiglen Arbeiter lind Arbeiterinnen , welche am
16. Dezember tagte , erstattete Fleischer über den Stand des
Streits in der Mauff ' schen Schuhwaareusabrik Bericht . Dem -

�ach bgjmfccn sich nur noch 12 Arbeiter und 2 Arbeiterinnen im
Ausstände - alle übrigen Arbeiter sind ander >ve,ttg untergebracht .
Ron den in den Streik Eingetretenen sind 2 Arbeiter und
U Arbeiterinnen . Nachdem Fleische die Uniahigkeit der Streik -
brecher dargelegt hatte , gab er der Ueberzeugung Ausdruck , daß
d- r Sieg den Arbeitern zu Thesi werden müsse . Es wurde noch
dekaunl aeqeben , daß gegen 5 Streikende wegen Vergehens
Segen 6 1S3 der Gewerbe - Ordnung vorgegangen ist ; drei

�selben sind bis zu 0 M. Strafe verurtheilt worden . Krause
>heilte sodann mit , daß die letzte Ver >am>nluiig der Streik -

Kvntrolikominission den S�k sur �e� « klart habe . Nach
eingehender Diskussion erklarte die Versammlung in einer Reso -

iutnm den Streikenden ihre Sympathie und gab der Hoffnung

Ausdruck , daß die Streik - Kontrollkoumiission zum Besten der '
Streikenden wirken und den Boykott erklären möge .

xandemanuschast dir Kchie «w! a - Solstein «r zu Herlin . Mittwoch ,
den a . Tezember , Abends sljj Uhr, Bersainmlung mit Tomen in den Armin -
hallen , Kommandantenstr . 20. Sonnabend , den si . Dezember 1892 ( Sqlceftec )
gemüthliches Beisammensein im großen Saal daselbst .

Kranken - und St »rde - zlntrraüi >ung »kals « der Herliner Kau « -
dienrr . Mittwoch , den 28. Dezember , Abends 8)j Uhr, Sitzung . Auflage im
itasscnlolnl Neue Friedrichslr . 4« bei Röllig .

Arbeiter - Kiidungoschnle . Mittwoch , Abends « ü —li $ Uhr : S ü' d-
S ch ulc , Haaetsbergerslr . a : Unterricht in Beschichte salte ) : Süd - Ost ,
schule , Reichenbergerslr . l »g: Unterricht in Deutsch loberes ) . Logik, Rechnen
( unteres ) . Oft - Schule , Martusftraße gl i Unlerricht tn Temsch (mittel ) ,
Nord - Schule , Mülterslratze rnti : Unterricht in Deutsch ( mittleres :
Mathematik und mathemattsche Geographie . In alle Lehrfächer können noch
Schüier und Schülerinnen , auch jetzi im Laufe de« Semenerz , eintreten .

jrf »- und Hi «kui ! rklud « . Ztlittwoch . Bereinte Kraft , Abend
8x Uhr , bei klein , Schönleinstiaße ». — Johann Jacoby , bei Fritz
Lietzk«, Sckiwcdleritr . ss. — Heine , sedeu Mittwoch vor dem l. und is
led. Monats . Ab sj; Uhr, im Restaur . Erubc , Mariendorferstr . 10. — » e s u n d-
vru nnen , Abends Uhr, bei Haferland , Bellermannftr . 87. — Bleich -
heil . Abends sh Udr bei Stramm , Ritterftraße 129. — Emanzipation
Abends «fj Uhr , vei Wagner , Alte Schützensir . 6. — Heine , Rirdors
Abends esc Uhr , bei Betler , Kucfevea - und Herrniannsirafeen - Ecl «. — Otto
Reimer jeden Mittwoch bei A. Brosch . W lhelmZhavnerslraße 29.

Ardeiier - Kängerdund H- rlin » und zlmgg - a « » d . Alle Aenderungen
im VereinSkalender sind zu richten an Friedrich «orlum , Manleuffelstr . ro.

Arbritrr - Höng - r - Ku» d Berlins und Umgegend . Mittwoch . Nebungs -
stunde Abends s Uhr , Ausnahme von Mitgliedern . — Liedesfreiheil x,
Andreasstr . 26, bei Schumacher . — Frei ? « , ( Gem. Chor ) , Alle Schönhauser -
ftrabe 22 —29 , Bötzows Brauerei . — HilaritaS , Hochftrabe 92 a, bei
Witte . — Deutsche Eiche , Dlumenftraße 49, bei Wenk. — Echo
Panlow , Echulzeflr . 27. —Lerche , Bernauerstr . 72, Restaurant zum „Zeit¬
geist ". — «elangverein der Steinmetzen , JobanniSstr . 20, bei Müller .
— Männer - Besangverein der Kürschner , D. B. D. Br. Berlin , Neue
Friedrichstrahe 4«, bei Nölltg . — Steinnslke , Köslinerftrahe l7 , bei
Wendk. — Lyra l , Naupachstr . e, bei Stachel . — Euphonia , bei Elvaus ,
B. uclenstr . 2. — Handi » Handi , Mariannenstr . 9t —92, bei Toberstein .
Schneegtöllchen 2, Potsdam . Brandendtirger Komniunikalton 16, bei
Glaser . — Unverdrossen , Abends «% Uhr, bei Sachs , Lindowerstr . 26.
— F l ö t e r ' scher giesangverein . »oppensirab - 4Zc, bei Lorenz . — R ü t i i,
Friedenau im Kurhaus . — B orwärls 9, Friedrichshagen , Rundiheil . bei
Lerche. — Freundest reue ( Gemischter Chor ) , Grenadiersir . 39, bei See-
seldt . — Lorbeerkranz , Lichtcndergerstr . 21 bei Heise. —Südost , i .
»öpnick - tftr . Iii , Restaurant . — Hoffnung I. Friedrichsberg , Friedrich

Karisiiabe 34, bei Schulze . — Rothe Nelke , Schöneverg , Solz -
strobe 49, bei SiegUer . — Gesangverein der K ups etsch miede , Wein
straße Ii bei Feind . — « ergib meinn ich r , Schulstrabe 2», im
Wedding - Kasino . — „ Concordia " , Diesfenbachstrabe 69 bei

toltz.
— „ Deutscher Männer sang " , Beifoiterftraße Nr. 16, bei

chneider . — Gesangverein Lotosblume , Alle Jalobstr . so —s?, bei Fiat -
kowely . — Gesaneveicin FreiheitSklänge , Elallschreiberstr . 2>> zum
Eichenen Stab . — Männer - Grsangverem Libertee i . Cuvrysir . 24, bei Ti- ltch ,
— Unverzagt Langestr . oe, bei Tempel . — Gesangverein Lvrbeertranz 2.
Oranienstrabe iso bei Katsch. — Gesangverein Lied eSlust in Fürstenwalde
bei Haupt , Müncheberger Chaussee . — Sängerchor der Maler , Alte
Jakodftrabe 83. — FreiheilS - Erub , Schönhauser Allee 49 bei Busse. -
Gesangverein „ Hofsnung 3", Brandenburg a. H. bei Weidner . — Ge
sang - Berein „ Ditania " , Cuvrystr . 48 bei Seidler . — Gesangverein
„ S a n g e s b 1 u i h e n " Blumenfir . 33 bei Henke.

Hnn » der geseUige » Arbriterverein » Herlin » und Umgegend . ( Zu-
schrist -n stnd zu richten an G. Schröder , Nostizstrabe 2», 3 Treppen . )
Mittwoch - Ranchklud Hellblau bei Flick , Simeonstr . 23. — Rauchklub
Eiserne Pfeife , bei Hofsmann , Trislstrabe l. — Thealer - Berein
Proletariat bei Kähn , Aaunynsir . 83. — Theater - Berein Jugend
trast 2 bei Werner , He rnstr . 2. — Tourisienklub Nachtsalle r , bei Bur -
mann , Frankfurter Allee 60. — Skalklud Puschelgrün , bei Fürstenau ,
Reichenbei ger - und Wanteusselstraben - Elle . — Pollach - Klub Lustige
Bruder , bei Lueivalb , Manteusselstr . 49. — V- rgnüauugs - Verein
Fr i doli n , bei Wolsf , Brunnenstr . 96. — BergnügungSverei » „ W a l d e S -
grün " , Kraulftr . « cRestaurani ) . — BergnügungSverein Durch Nacht
zum Licht , det Gründel , TreSdenersir . 119. — Humoristischer Verein
Aipifa x, bei Kröscho , Fichtestrabe Nr. io. — Tambourveretn V o r w ä r 1 s
bei «ober , Hermann - und Wanziickftraßen - Ecke ( Rirdors . ) — Vergnügungs -
Verein International 2 bei Pape <sr. Knebel ) Bädstr . 68. — Ver-
gnägungS - Verein „ Klimbim ' bei Broslow , Büiowstr . 96.

«» sang - . Turn » >! ud «elrllig » z>«rei »r . Mittwoch . Gesangverein
« noSpe , Abend » » Uhr, im Restanrant Wahlstatl , Belle - Allianceitraße . —
Mustloeretn Vorwärts . Abend » e:, d. e lojz Uhr , Lange grab - 10»
bei Nebelin . — Mänuei - Gesangverein Waldlapelle 2, Abends « Uhr ,
Nestau ant Kayfer , Skalitzerstr . 22.

Turnverein Hoffnung , Abend » » Uhr, im Restaurant Schröder , Man -
teusselstr . ». — Zkaflwrnveret » Jugendkraft , jeden Mittwoch und Sonn -
abend 3 —11 Uhr Abends bei Labe , Zeughospr . 8. — Turnverein Gesund¬
brunnen . Die 2. Männer - Ablhitluug lu » U heule von 8) ( —10� Uhr Abends
tn der Turnhalle , Freienwalderstrabe 3». — «lastturnveretn Berat ina ,Abends 9 Nhr NihungSjtunde de! Faustmann , Reichendergerstrabe 7Za. —
Alhlete » verein AllaS , Abends s Uhr, UebungSjiunde , Universum ,
Brunnenstr . 11s.

Thealer - und BergnügungS - Verein Humanita « Abends M Nhr bei
Reeck, Lolbzingerstr . 94. - Theateroerein „ V n l k a n i a 2- . Abend » ä% Uhr.
Bergstr . 12, Nisianranl Nehlitz . — Vühnenverband O t h ello , Abends » Uhr.
Restaurant Loihringerjtr . 101.

Geselliger VergnugunzSverein Regia , Abends 9 Uhr , im Restaurant
Sommer , Grünstrabe 2>. — Humorlftischer Verein Arminia . Dresdener -
Garten , DreSdenerstrabe 46. — K r e u z f >d e I , bei Gumtich , Reichenderqer -
strabe >49. — FideleBrüder , beiH . Mrofe , Lachmannstr . 6. — Touristen -
verein „ Frei Weg " Abend 9 Uhr bei Siedlutas , Manieusfelstr . 86. -
Berguugungsvereiu Lustig - Froh , Mittwoch s Uhr. Mar « scher Hof,
Admiratstr . i »e. Sitzung .

Rauchklub Rv ochloch , Abends 9 Uhr, bei Kierstein , Atnniralstr . 33. -
Rauchltud L af falle , Abends , bei Loch, Frlediichsbergerstr . li . — Rauchklub
Rothe Nelke , bei Steuer , Wetnstr . 92. — Humor ist ischer Rauch -
liud , Abends e Uhr , bei A. Riemann , Gvrlltzeistr . 42. — Rauchllub San » -
1 ° ��c» Boechhftraße 6t. — Rauchklub Ohne Zwang , Abends 9 Uhr bei
Späth , Weinftr . 28. — Rauchklub Grüne Quaste , Abends » Uhr. bei
Schlüter , »lein « MarkuSstr . 10. Rauchllub Vulkan , Abends 9 Uhr bei
»illier Mariannenstr . 48. - Rauchllub „ Golden - Quasi e", Abends 9 Uhr
bei Mub . Jvsiysir . 8. — Rauchklub gutgesinnter Freunde , Abends
8 Uhr bei Neiunann , Höchstestr . 28. — Rauchklub S ch m 0 k e S - W e r I e ,
«openicherflrnbe Igt » det Schöbel . — Rauchllub „ Vorwärts SO . " .
Maldemarstrabe 74 bei George . - Hu mo r l st t s ch e P seifen brü d er
Abend » 9 Nhr , Klostersiraste 88, beim Genolsen W. Ealzwedel . — Rauchklub
Deutsche Eiche , Abends 9 Uhr bei John , Waideniaitlr . 62.

Slalkiub Treff , Abend « 8z llbr , bei Otto Zadel , Frankfurter Allee »0.
Buynenveibaud Othello Ahend » » Uhr , Neflauraitt Lothringer -

straße »oi .

Ztrhiiier - Nildinigaschul ».
Schul « ! Ha�elsbergerstr . <3 : Unterricht in Deutsch ( obere ») , Logik fi Südost -
Schul e , Reichenbelgerstr . 133 : Kaufmännisches Rechnen

Donnerstag Abends »L—loZS Uhr : Süd -. - -- - - - - - - - -, . . « kr S ü d 0 st -
_ . WWWWWWWW - - - - -- - - -- - - -, . . . .. . . . . .. . . .— , _ _ _ _, Wechselrecht ,
Korrefpondmi ! Ost - Schule , MarkuSstr . 3l : Unterricht in Physiologie :
Nord - Schule , Mällerstr . i7Sa : Unterricht in Chemie . In alle Fächer
könne » noch Schüler und Schülerinnen , auch jetzt, im Laust des Semesters ,
eintreten .

Krse - «. Züskiitirlilub ». gonnerkag . Dietzgen , Abend » «8 Uhr ,bei Schröder , Wiesenftr . 69. — Neue Zeit , Abends 8� Uhr, Boyenstr . 40, bei
GieShoil . — Sud - Ost , bct Tvilsdorf , Soiauer - und Söriltzerstraben Cele. —
verwegh . Abend » »d Uhr, Reiehenbergerslrabe 6«, Ecke Lanstnerstrabe , bei
Sä- ayer . — Aug . Gelb , Donneestag bei Zubeil , Naunynnrabe 86, AbeudS
s Uhr. — Hafenclever , Abends «je llh - , Rcitaurani Blschos , Baumschulen ,
weg Treptow . Emauzlpalion, ' Abends sz Uhe bei Spät , Weiuiic . 28
— Tis k u l irl lud der Hausdiener , Abends s Uhr bei Sommer ,
Grünstr . 2t : Sitzung . — Soziaii st i scher Lese - und DiSlutirkiub ,
Abends Uhr, Manteuflelsir . «0.

Arbeitcr - Hängerbiin » Berlins und llmgeaend . Alle elenderlingen im
«ereinSkalcnier sind zu richte » an Friedrich Korlum , Mantcusseinr . 70.

goniierflug . UebungSstundc Abends 9 Uhr. Aufnahme neuer Mttgiiedec . —
:. Urdan , »lnucunr . 9, bci Protz . — Kornblume , Blumenstr . 64, bei

Wuttle . — F r n h I i n g s lu si , Bulowfir . 6», bei Werner . — B r e tz e l s ch i u 9 ,
Annenstr . 10. bei Kebeer . — Weibe Rose , Rciniclendorf , Seeschlolichen bei
Böttcher . — Di 0 r g e n r 0 t h !, NummelSburg , Berliuersirabe o, bei Friefeek ». —
D 0 r f g I ö ct l e i n , Wilmersdorf , Berliner » und Augustitr . - Ccle bei Schulz . —
Gin ig teil iHutmacher ) , Pappcl - Allce 3—4. bei Krause . — Harnivnie ,
Tempcihof , Dorsstr . 1», bei Gerty . — Zutu uft 2, Nieder - Schöuhauseu , Buch
holzerllrabe bei Hcmpel . — Ost - und Wesipreubischer Männer -
G e s an g v er e i 11, Holzmarkiflr . 3, bei Tcler . — E d e l w e i b , Melchior -
strabe 16, b. Slebmann . — Borax . Wieneriir . 31 d. Trügeinüller . — Mal -
glöckchenä , Eüd - Ost , Rrtchenoeroerstr , 1» b. Pätzold . — Elnigteit 2,
Groß- Lichterselde , »imalteiistrag - , b. Hann . — Freie S ä n g e r, Kraulstr . 9,
bei Rudolf . — Zuluuft 8, Bellen , bei W. Grunow . — Kreuz¬
berger Harmonie , Lindenstrab « 10«, bei Poppe . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bei Reichardt . — Mvrgenarauen , iBälker ) , 3 bis 6 Uhr
Rachntttlags , StpSstrabe 3 bei Pyrtett . - Steinsetzer . Sängerchor ,
Kastanien Allee 28 bei Maiwald . — LledesGcho , Reicheaverger - lind
Forsterstraben - Elte , bel Spinbler . Liedertafel Westend , Blumenthal -
strabe 0 bei Behrendt . — B 0 r »' ä r t » 9 Charlottenburg , Schillerstr . 102
bei Stahl . — Gesangverein Freundschaft 1» Brunnenstr . lu bei
OSwatd Berliner . — Gesangverein Abendrolh in Deutsch - Wilmersdorf
bei Möller . — Gesaugverein der S 1 utta teure Berlins und Umgegend ,
Seydetsir . 80 bei Preuber . — «rdeller - Gesangv . Spandau Mönchsicabe bei
Winkscr . — Gesangverein „ Vorwärts 2" Schönhauser Allee 23, bel Kühl -
mev. — Arbeiler - Gesaiigverelu Lyra 2, Charlottendurg , Caurstr . 28, bel
Lange . — ltzetangvirein Spandau , Städtische Bade- Anstalt , Wrvhmänner -
strahe . — Gesangverein Fesen fest ( Gem. Chor ) . Baoiir . 82, bei Marx . —
Eesangoerein C 0 l legi a 2 (freie Vereirngung der ZivU- BerusSmustker ) , Reue
Friedrichstr . 44, bei Röllig . — Gesangverein der Kürschner , Rene Fried -
richsnabe 44 bei Rostig . — Gcsanaverein „ Proletariat " ( gem. Chor) .
Böckhstr . 8, bei B. Morives , — Gejangverew „ Ario n" in Wllienderge , bei

«esaus - , Turn - wid »tfeUige Vereine . Sonnerslag . Mä: in « V
Gesangverein All - Des sau . Abends » Uhr, bei »ind , Wrangelstr . 9t . - -

Gesangsabthellung de» sozialdemokratischen Arbeitervereins für
Weibensee und Umgegend Donnerstags und Sonnabends Abend- .
bei Müller ( P f - isenmüller ) , Königs - Chaussee . - Männer - Gesangverem
Tvrolienne , Abends » Uhr bei Faustmann , Reichenberaerstr . 73a. —
Eesangoerein Glockenrein , gemischter Chor , jeden Donnerstag von S vis
11 Uhr bci Knapp , Kastanien - Allee 96/9S.

Musikverein Frisch - Aus , Amieustr . I«, bei Ehrenberg .
Privat - Thealerverein . Fideler Geist 2", Abends 9 Uhr, im Märkischen

Hof, Atnniralstr . >8. — Theater - Verein „ Bulkan ia »" jeden Donnerstag
ojf Uhr, VoriiädtischeS Kasino , Ackersir . 144.

Turnverein Gesundbrunnen ( LebrUnaS - Abtheilung ) turnt Montag
und Tonne stag Abend von 8 ici Uhr, in der Turnhalle . Panksir . 29.

Seselligrer Verein Freiheit , Abends 9 Nhr, bei Thierbach , Schwedter
strabe 44. — Geselliger Klub Blau - Veilchen , Abends 9 Uhr, Annensir . 9 bei
C. Protz . — Derein ehemaliger 22. G e me i n d e s ch ül er , Punkt
9 Uhr bei Schröder , Sleglitzerstr . 18. — Pfropfenverein WüddiNg , LvenoS
8jj Uhr, bei Helterhoff , Anlonstr . 6. — Freundschaft , AbendS 9 Uhr,
bei Busse , Schönhauser Allee 4«. — Vergnugungs - Verein Re nata jeden
Donnerstag 9 Uhr Abends im Restaurant Götz, Oranienstr . 16.8. — Zither -
k lnb Gleichheit , jeden Donnerstag Abend 9 Uhr, bei Hohn , Zionskirch
platz na . — Gesangverein Proletariat ( qem. Chor ) seden Donnerstag
Abends 9 Uhr , UebungSstitnde bei Möwes , vöckhstr . 9.. — Geselliger Verein
Universum . Sitzung mit Damen Adends ssfllht b. Hagemann , Lothringer -
straße 81. Vorträge , Fidelilas . — Geselliger Klub der alten
Moab iter , Slephanstr . 23, bei Littko , jeden Donnerstag um sjz Uhr und
jeden Donnerstag nach dem 16 im Monat Sitzung mit Damen .

Rauchklub K 0 l l e g ! a , Abends 9 Uhr, in BernhardttS Destillation ,
Skalitzerstr . 4l . — Rauchklub Waldesgrün , Abends 8,'s Uhr . Restaurant
A. Gaspar , Reichendergerstr . I I3a. — Rauchkluh , Ohnesorge , Abends 9 Uhr
Restaurant Buder . Gräsestrabe 18. — Rauchklub Kern spitze , Abends
Lsf Nhr, bei A. Böhl . Rüdersdorserstr . » . — Rauchklub Areon a , AbendS
9 Uhr , bei SiemenlinSki , Reichendergerstr . 71. — Rauchklub A r a d i Pascha ,
Abends 9 Uhr, bei Berndt , Perlebergerstr . 17. — Kind Ohne st reit , jeden
Donnerstag Abend 9 Uhr im Restaurant Böstmcr , Britzerstr . 32. — Rauchklub
Sud - West , Abends 9 Uhr, Simeonstr . 23 bei Flick. — Theaterverein Mai¬
glöckchen , Englischer Hof, Nene Roßsir . !. - Rauchklub Brüderlich -
teil , jeden Donnerstag von 9 bis 11 Uhr bei Lehmann , Kaiser Franz -
Grenadier - Platz 7. — Rauchklub Nordstern , jeden Donnerstag nach
dem 16. im Mona ! bei E. Heinicke , Friedrich - Karlstr . 11, Friedrichsberg . —
Rauchklub Eldorado , Donnerstag , Abends etz Uhr, Restaurant W. Schulze ,
Oftdahnhof 7.

Scatklub Tournee , Abends sss Nhr, bei Ullrich , Wrangelstr . 8«. — Slat -
klub Rückwärts , Abends 8ss Uhr bei Arndt Pallisadenstr . 47.

Ruderveretn Vorwärts . Sitzung am Donnerstag , Abend « 8 Uhr, bei
Bodenburg , Komma , ldantenstr . lo —u. Gäste willkommen . — S ch i e b k luv
Teil , jeden Donnerstag , Abend « 8 Uhr , bei Nilolei , Ettsgbethttrchstr . 17.

VevuriMkes :
Berbraunte Täiizerittue ». Kopenhagen , 22 . Dejbk .

Ein ernstlicher Unglücksfall hat sich gestern im hiesigen Volks - «
t h e a t e r ereignet . Während einer Probe kam eine Tänzerin
einer Gasflamme zu nahe , an welcher sich ihre leichten Kleider
entzündeten . Nach wenigen Minuten hatte das Feuer die Kleider
der anderen Tänzerinnen ergriffen und neun derselben erlitten
gefährliche Brandwunden . Es entstand eine große Panik , allein
glücklicherweise war Hilfe gleich bei der Hand , und das Feuer
schnell gelöscht . Auch der Direktor des Theaters erhielt , während
er Hilfe leistete , Brandwunden an den Händen . Die armen
Tänzerinnen , lauter junge Mädchen im Alter von 13 bis 20
Jahren , wurden in einem sehr leidenden Zustand nach dem
Hospitale geführt , nachdem sie vorläufig vom Theaterarzt ver -
bunden worden waren .

Explosion . Brüssel , 23. Dezember . Aus dem Kongo «in -
getroffene Nachrichten berichten von dem schrecklichen Eisen -
bahnunglück bei Matadi . Ein mit Dynamit und Pulver
bcladener Wagen «xplodirle während der Fahrt , drei Europäer
und acht Schwarze wurden getödtet . Die sonstigen Nachrichten
lauten günstig .

Frauen mord . Lille , 21 . Dezember . Noch hat sich die Auf -
regnng über den gewaltsamen Tod der 11 jährigen Bertha Cottroz
auS Loos nicht gelegt und schon wieder verbreitet sich die Kunde
von einem Fraueiuiiord . Gestern Morgen in aller Frühe fand
ein Arbeiter auf einem Bürgersteig am Ende der Vorstadt Mar -

quette eine völlig entkleidete Mädchenleiche , deren Hände mit
einem Tuche , das zugleich um den Hals der Unglücklichen ge -
schlungen war und deren Erdrosselung bewirkt hatte , an den Kopf
gefesselt waren . Der Mund ivar mit einem Leinwandlappen
verstopft . Bei weitern Nachforschungen wurden aus dem nahen
Wege zum Bahnhofe die zerrissenen und von Schlamm beschmutzten
Kleider der Ermordeten aufgejundeu , darunter ein Hemdsetzen mit
den Buchstaben H. L. In der Nähe lag ein Geldtäschchen mit
20 Frks . in Silber und vier kleinen Zetteln . Der erst « Zettel ist
von Frauenhanb geschrieben und lautet in Uebersetzung : „ Karl
Depermentier , Korporal beim 14. Linien - Regiment , 3. Bat . ,
2. Komp . , Löttich . Herrn Gedeon Depermentier in übergeben s"
der zweite trägt von zierlicher Männerhand die Aufschrist :
„ Fräulein Josephine Henderickx , Damenschneiderin , Rue van

Eyck 14, Brüssel der dritte Zettel ist ein beschmutztes zer -
lnittertes französisches Telegramm folgenden Inhalts : „ Karl
Depermentier , bis Donnerstag Rue des Comediens 42 . Senden

Sie , wenn Sie wollen , 25 tr . nach Brüssel . Vorher Nachricht
durch Postarte erbeten ; " auf dem vierten Zettel endlich stehen
die Worte : „ Cour du Fort Carrs , Rue Boucher - de - Perlhes . "

äeraus läßt sich schließen , daß die Ermordete die vorerwähnte
. . osephine Henderickx aus Brüssel ist und mit dem Korporal
Derpermenner aus Lüttich ein Liebesverhältiiiß unterhielt . Die

Untersuchung der Leiche ergab einen Lustmord . Verschieden «
Spuren im Straßengraben weisen aus einen verzweifelten
Kampf hin .

Entgleisung . New- Aork, 24 . Dezember . Der Schnellzug
der Alaiantabahn entgleiste bei Eusread ( Kolvrado ) . Die Waggons
stürzten einen Damm von 1? Metern herab . LO Personen sind
schwer verwundet .

Literarisches .
Bei der Redaktion eingegangene Schriften :

Der Monismus als Band zwischen Religion und

Wissenschaft . Gtanbensbekennttliß eines Naturforschers . Von
Ernst Haeckel ( Jena ) . Bonn , Verlag von Emil Strauß .

Die Verdien st e der Juden um d i e Erhaltung
und Ausbreitung der Wissenschaften . Von Adolf
Gerccke . Zürich . Verlag ( I . Schabelitz ) .

Der Kamps um die heilige Seifenblase . Ein
Bericht aus dem kirchlichen Lebe » Virma ' s . Von Peregrinus .
Zürich . Verlagsniagazin . ( I . Echabelitz . )

Meue tekel . Eine Entdeckungsreise nach Europa . Bon
r n o l d v. d. P a s s « r . Ersurt und Leipzig . Bacmeister ' s

Verlag .

Det » esrhe » r .

Alle
Knud der oeseUiste » Arbeitcrvere, «» Hrrliu » und «lnipegeiid .

ZusÄrisien den Bund betreffend sind zu richten an : G. Schröder ,

strabe l. — BeraniitzUngSvere ! » Alpenveilchen 2, «Irauebergerftr . 8. —
Keael- illiid Lustige 13, präzise 8 Nhr, bei Boll , Wiener Strabe I. —
Geselliger verein Freundschaft . Schönhauser Allee 49. — Geselliger Verein' eil und Lustig bei Götze. Oranicnstraße 163. — Geselliger Verein

zalie , Michael - Brücke 1. - Ziinnier - Schiitzengesellschast Fein Korn bei
Klau , Boeckhstr . 61. — Muickverein Pauleus chwcngel , Slalljchreiber .
straße 68.

( Depeschen des Bureau Herold . )
Hamblira . 27 . Dezember . Heute wurden in Altona I , in

Hamburg 4 Cholerafälle gemeldet .
Kopenhagen , 26. Dezember . Nach dem „SozialdemoklSt "

sind hier zur Zeit 10 000 Arbeiter beschäftigungslos .

VviefksPken Vvv Medakkion .
Berichtigend zu den Parteiuachrichten der vorigen Nummer

ist Mltzutheilen , daß die Langenbielauer Genossen im vergangenen
Verwaltungsjahre löOOO Flugblätter vertheilten .



Setlnä Su „ SmW " Sttli «« Milttt
S » rlin SW. , Kruthstraße S .

Soeben erschien :

W�NeKZS - »
der

Reden und Schriften Ferd . Lassalle ' s!
( Uollständig in ta . 50 fjeftn « ä Ä0 Pf )

Bestellungei ? nehinen alle Buchhnndliinge ». Zeitnngsspediteure und
5kolporteure entgegen .

Verlag hes „ Kormarts " Äerliatr Volksblalt
Berlin 8W. , Benthstraße 2 .

Wir empfehle » den Parteigenossen zur Zlnschnffnng :

Jlluftrirter

Neue Welt Kalender
für das Jahr 1893 .

Preis elegant broschirt » 0 Pfennig .
( Mit Gratia Yrilugr und U! a «dl : al »» der . )

Der Neue Welt - ! kalender enthält neben vielem Wissenswerthem
für ' s tägliche Leben interessante Aufsätze belehrenden und unterhaltende »
Inhalts , Gedichte , Erzählungen , Biographien ec.

Ferner :

Deutscher Handwerker - und Arbeiter -

MotizNnlonvo
für das Jahr I8SS .

Einfache Ausgabe : Gebunden 50 Pfennig .
Feine Ausgabe : Gebunden 75 Pfennig .

ur Gewerbe -
assung .

Der Notiz - Kalender für 1893 bringt die Novelle zur
Ordnung uud das KrankenverstcherungS - Gesetz in neuester Fass

Für beide Male » » der ist jeder Arbeiter Käufer .
Wicderverkällfer erhalte »» Rabatt .

Alle Buchhandlung «», Kolporteure und Zeitungs - Spcditeure nehinen
BesMlungen entgegen . — Bei Aufträgen von auswärts wolle man den
Beivag ( Porto extra ) der Bestellung deisügen .

-A ' jgi, � �; -.

Verlag i >es »Narmarts " , Berliaer Volksblatt,
Berlin SW. , Beuthstraße 2 .

Soeben erschien :

Protokoll
über die

Verhaililtullgea bes Parteitages
der

Sszialdeillokratislhes Partei Ttatslhlands ,
Abgehalt » « zu K - rli » vom 14 . —Lt . povember 18SL ,

lg Logen 8" . Lieg , broschirt .

NV " Preis 50 Pfennig . " TRS

iederverkäufer erhalten Rabatt . ÜÜÜH

Js3

J . Semmel , prakt. Zahaarzt , Nrasieißr. ZZ lMori�plah)
Sprechst 8 —1 , 3 — S. Poliklinik f. Unbemitt . 1 —3 , S - 6 . Künstl . Zähne 2 M

Zahnarzt Rob . Wolf , Lruauonstr . < ( Nosenlh . Th. ) . Künstl . Zähne v. 2 M. an
"

nz. n. Reinig , d. Zähne l M. Sprechst .Plomb . v. 1,39 M. an . Schmerzl . Zahnz . 8- 7

Clubhaus „Süd- Ost " 3094L

mmriCaR Geöffnet bi » 18 zlhr Pacht « . BUJItf ' WI

Weiß « Kairisch - Kier - Kokalu L. ' krMelMta .
2 illereinszimmer init Piano . Fr . Billard . 2 Winter - Kegelbahnen . _Warnie und kalte Speisen zu zeder Tageszeit zu soliden Preisen . ' HWU

Illeersedsom - , Lerustsm - uuS Llköllbklu - Vaarell .
Spszialität - Porträts bewährter sozialistischer Führer ( faffalle ,

Star» u . A. ) in Zigarrenspitzen , Pfeifeutzöpfrn , Shlipsnadel » ,
ianschettenknöpfen , Stöcke », Brochcn . Küsteir . kin gros . En detail .

2274 L B . Gllnzel , jetzt Lothringreltr . 55 , am giosenthaler Thor .

�öböl,
Spiegel und Feister - IVaaren .

Ausstattungen in Mahagoni u. pufiditum ; Kuchen -
möbet empfiehlt ; LrvlsUsteu auf Wunsch sranco .

rrsut ! ru�suer . aföHtAs .

Erklärung und Warnung .
gegeu gleichnamige Konkurreu » .

Frachivelle Steppdecken
in lossnror ' a Stoppdoohen - fabrih

»aß wie »or Blu!»e»str . 62, 1, MarLsstr .

» Is

SSS7L
Sprelirrclaveu .

R. Kohl Hardt , Braudenburgstraße Sk
Grosse Auswahl von Neujahrskarten .

Sozialdemokratischer Mahwerew
des 3 . Kerliner Reichstags - Waljlkreises .

Sonntag , den IS . lanuar ( 893 :

2 , Stiftungsfest
in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 .

Grosses Vokal - und Instrumental - Konzert
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Liedesfreiheit ' ' ( Mitglied d. A. - S. - B. ) ,

Dirigent R. Tietz ,
und des humoristischen Vereins . . Pipifar " ( Mitglied des B. d. gesell . A. - V. )

Hierauf : KPOSSLr Ball .
Ansang 4 Uhr . Entree 30 Pf .

Killrt « sind zu haben bei den Vorstandsmitgliedern und auf den Zahl -
stellen bei A. Schweitzer , Citypassage , Dresdenerstraße , W. Gründel , Dresdener¬
strabe HG , A. Kehr , Köpenickerstr . J26 , Börner , lliitterstr . 108 , Schöuike ,
Wasserthorstr . 20 , v. Schulz , Admiralstr . 40 . Um recht rege Betheiligung der
Genossen ersucht _ 374/3 _

pno Komitee .

Achtung !

Liedert ? ' ■ der Maler u . verw . Bernfsgen .
"

Mitglied des Arbeiter - Sängerbundes . )

¥ L Stiftungsfest
Sonnabend , den 31. Dezember , Abends 7 Uhr , hei Joel , Audreasstrasse 21.

Gesang und komische Vorträge . Entree 30 Pf .
Alle Kollegen und Genossen sind hiermit freundlichst eingeladen .

730b Da « Koiuitrr .

Peizwaaren ,

tiiiirfiicrliiif�ffÄ
Ztallschrriberstr . 50/51 , v. 1 Tr . ,
Ecke Alexandrinenstr . _

342b

ee . Resterhandlnng . es *
Billig Reste zu Knaben - Anzügen von
1 M. Große Anzüge von 7 M. an
his zum feinsten Kamntgarn , auch pass .
zu Einseguungs - Anzüaen . Große Aus¬
wahl in Paletotstossen , sowie zu
Wintermänteln , Jockels , Plüsch , Atlas ,
Seide , Sammt und Spitzen . 27541 .

Aus Wunsch Alles zngeschnitten , auch
angefertigt .

'
Fertige Knaben - Anzüge

66 . Karle , Valdemarstrasse 66 .

Achtung 1 Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
17351 , g . L. pinslaae ,

Kottbuserstr . 4. Hof pari .

KlmleMllskeugsrderobe ß
nebst Einrichtung zu verkaufen . Näh .
Gräsestr . 40 , 2 Tr . bei Borchardt .

Neujahr' s-
Karten , Wünsche ». Scherze nnr f. Händler
und Wiederverkäufer enorm billig bei
C. Schipkc 3c Co . , Plau - Nser 96 ,

an der Kotlbuser Brücke . sS6Gb

Empfehle den Genossen u. Vereinen
meine anerkannt großartige ?

dekoration , auch lebende Bild
allen Festlichkeiten . Dtto Ar ,

Friedrichsbergerstr . 3 , v. 1 Tr .

WM - ( WpitK.
19 Holzmarkt - Straße 19 ,

Ecke Nichaelkirchbrücke .
Täglich De ail - Berkanf von frisch ge «

schlachtetem Rind - , Kalb - , Hammel - und

Schiveiiiefleisth bester Qualität zu En -

gros - Biehhoft preisen . Preis derFleisch -
sorten 45 — t O Pf . pr . Pfd . 3430L

A. CalielLy ,
E n g r o s s ch l ä ch t e r e i .

kränz Ilexer , SÄ ,
empfiehlt : 35 um , Cognac , Punsch - ,
Grog n. Gl ihweiu - Esscuzen , sowie
sämmtliche ZZeine u. Liqueure zu

Engrospreisen . 347,2

Nestauration 7266
id. schwerer Krankheit sof . billig z. ver -

kaufen . G u m p e l , Barnimstr . 42 .

Ptandleihe li . IKeper ,
Wienerstr . 1/6 , Ecke Skalitzerstraße ,

beleiht jede Werthsache , Berkaus von

Herren - u. Damen - Uhren , g. Ringe ,
Ketten , Kleid » igsstücke bill . Jeden Sonn -
abend b. 10 U! >r , 1. Feierlag geschl . 4146

Sep . Schläfst . Oranienstr . 137 , Stfl . lU l.

E. Schläfst . I . O. Ficius , Langeftr . 70 .

Möbl . Schl rist . f. 1 od . 2 H. , sep. , Pr .
7 M. , Avalbertsir . 73 , v. 4 Tr . r . ( 7146

Schläfst , f. 2 H Elisabeth - Ufer 24 , H. 1 Tr .

Sep . Schlafs ! . , Pr . 6. 50M . . Manteuffel -
straße 102 , 1 Tr . bei Kapuste . [ S7M

Frdl . Schläfst , f. H. Reichenberger -
straße 184 . v. 4 Tr . r . l733b

Köpenick . 3465L

Zur pünktlichen Lieferung aller sozial .
demokratischen Zeitungen und Bro -

schüren empsiehtl sich allen Genossen
Fr . Richter , Müggelheimerstr . 3 p.

Plätt - Anstalt ist Umstände halber so-
fort für den Jnventarpreis z. verkaufe ».
W. Kaiser - Friedrichstr . 8. 735b

S((jtSb«t (ia S £ " Ä,9tÄ
Jakodstr . 130 . Gcwissenhafier Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . 22861 ,

Möbl . Schlakst . m. Gartenaussicht
lür 2 oi : st. H. Steglitzerstr . 3, Garten -

haus II r . _
732b

Saubere Schlafstelle , 6 M. , bei Wn? .

Möschke , Könizsbergerstr . 1, 4 Tr .

Freundl . Schläfst . , sep . Eing . , Barnim -

straße 8, H. 2 Tr . bei N e u m a n n.

Freundl . Schläfst , zu verm . ( 6 M. )

Pelristr . 16, v. 2 Tr .
_

6946 � ,

Möbl . Schläfst , f. 2 H. Zu erfragen
Barbiergeschäft Naunynstr . 75 . 73lb

Albtitsiüllrkt .
Ein Genosse wünscht Veschäftigung .

Näheres in der Expedition . 7340

Unser in diesem Jalir bedeutend vergrössertes Lager

Oameu - ICieiciersteffe
stellen wir zn enorm billigen Preisen

zum voS9stänc3igen Ausverkauf .

Eine grosse Partie Hanskleiderstoffe , das Kleid 2 M. , 2 31. 50 Pf . nnd 3 31.

Eine grosse Partie Slorgen - und Hanskleiderstoffe in soliden Qnalitäten , das Kleid 3 M.

50 Pf. , 4 31. nud 5 3l . Eine grosse Partie sehr dauerbaftcr , englischer Kleiderstoffe ,

die Robe 5 51. nud 6 31. Eine grosse Partie einfarbiger nnd schwarzer Woll - Roben ,

nur solide Qualitäten , die Robe 6 31. und 7 31. 50 Pf . Eine grosse Partie kleinere

Reste zu Blouscn , Kinderkleidern etc . etc . , bedeutend unter dem Einkaufspreise . Rein¬

wollene Loden - Reige , doppeltbreit , die Robe 6 31. Reinwollen Lodcn - Cheviot , in vielen

mittleren 3Ielaiigen , doppeltbreit , die Robe 7 31. 50 Pf . und 8 31. Reinwollen Chcviot -

Crois�, neue 3felangen , sehr empfehlenswerthes Strassenkleid , die Robe 9 31. Eine

grosse Auswahl reinwollener , englischer karirter , gestreifter und noppirtcr Stoffe , für

Strassenkleider , die Robe 9 31. Eine grosse Auswahl Popeline - nnd Diagonal - Changeant ,

elegantes Strassenkleid . Effektvolle Gewebe mit schiUemdem Effekt , die Robe 10 31.

Schwarze , reinseidene Stoffe in Köper - Merveiileux nnd

Crepp » BV3erveilleuX | das Meter I M , 30 Pf . , 2 M . und

2 M . 50 Pf .

Ball - und Gesellschaftssioff ef nur Neuheiten .

Lichtlarbige , glatte Crepps mit hocheleganten , damassirten Seidenstreifen ,

doppeltbreit . Mtr . 1 M. , 1 M. 25 Pf . und 1 M. 50 Pf . Lichtfarbige , glatte

Crepps , Cheviots , Cachemires und Foules , doppeltbreit , reine Wolle , Meter

75 Ft . , 1 M. , 1 M. 25 Pf . Auffallend billig S Eine gn . Partie schwarze

Stoffe , doppeltbreit , reine Wolle , Mtr . 85 Pf . Eine grosse Partie schwarze

Phantasie - Stoffe , gestreift und geblümt , doppeltbreit , reine Wolle , Mtr . I M. ,
I M. 25 Pf . , I M. 50 Pf . »4071 .

Fertige Kleider . Elegante , farbige Kleider , 20 H. und 25 M.

Schwarze Kleider 25 M. , 30 M. , 35 M. Schwarze und farbige seidene

Kleider , 50 M. nnd 60 M. Einzelne Röcke 10 N. , 12 M. , 15 M.

Morgenröcke in grosser Auswahl 5, 6, 8 nnd 10 3 [ ark .

Jetzt nach beendeter Engros - Saison verkaufen wir in unserer neu und gross¬

artig errichteten

Oamen - iiiäiitei - Fabplic
die noch grossen Vorräthe sehr viel billiger .

Eine grosse Auswahl Stoff - Jaquots , diesjährige neue Fapons , 6 M. , 8 M. ,
9 M. und 10 M. Lange Plücch - Jaquets in Wolle und Seide , 15 M. , 20 M. , 25 M.

Capes 15 M. , 20 M. Lange Wintor - Pelerinon - Mantel 15 M. , 20 M. Lange , wattirte
Paletots 20 M. , 25 M. , wattirte Räder u . Abend - Mäntel , lese und anschliessend ,
10 M. , 15 M. , 20 M. Plüsch - Capes 30 M. , 40 M. , früher 100 M. Ein grosser Posten
Regenmäntel mit abzunehmender Pelerine , 10 M. , 15 M. , bisher das Doppelte .

Sielmann & Rosenberg ,
Sämmtliche bei aus gekauften Kleiderstoffe werden in sehr elegantem Karton mit dazn passendem

Hodobild kostenlos verpackt .

Verantwortlicher Redakteur ; Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Pading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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